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Preußiſche Central - Genoflenfhaftskafe. 

R as Beſtreben, namentlich auch dem Handwerkerſtande die 
aſſe nützlich zu machen und die Genoſſenſchaftsbildung inner⸗ 
alb deſſelben zu fördern, hat, wie die „Berliner Korreſpondenz“ 
teibt, den Präfidenten der Central⸗Genoſſenſchaftskaſſe ver⸗ 

aulaßt, eine Beſprechung mit Vertretern des Handwerker⸗ 
andes herbeizuführen. Die Vorbereitungen find im Gange, 
er Handelsminifter iſt um feine Mitwirkung gebeten worden 

und hat dieſelbe bereitwilligſt zugeſagt. Es wird darauf Be⸗ 
acht genommen werden, daß Männer der verſchiedenen Rich⸗ 
tungen, welche z. Z. fi bemerkbar machen, zu der Beſprechung 
ugezogen werden. 

Der Geſchäftsbetrieb der Central⸗Genoſſenſchaftskaſſe iſt 
ſchon lebhaft geworden. Eine Anzahl größerer und kletnerer 

Verbände hat ſich zu feſten Abkommen bereit erklärt, jo daß 
nen Kredit in laufender Rechnung eröffnet worden iſt. Die 
ſcherheitsſtellung iſt hierbei in der Weiſe gefunden, daß die 
erbände ſich durch Vertrag verpflichten wollen, ausſchließlich 

nur mit der Centralkaſſe ihre Geſchäfte zu machen. Dadurch 

Bird die Haftſumme der Genoſſenſchaften unmittelbar für die 
cherheit der von der Centralkaſſe gegebenen Darlehen maß⸗ 

gebend. Die Centralkaſſe hat zur Erleichterung und Verbilli⸗ 

gung des Geſchäftaverkehrs ſich bereit erklärt, Gelder auf 
nweiſung der Verbände an die Einzelgenoſſenſchaften direkt 


au zahlen und ebenſo Einlagen zu Gunſten der laufenden Red: 
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zung des Verbandes von den Einzelgenoſſenſchaften direkt anzu⸗ 
nehmen. Auch iſt der Giroverkehr durch Vermittelung der Reichs⸗ 
ank eingeführt. 
Die Centralkaſſe iſt auch erbötig, den Verbänden eine 
eigene Kaſſenführung abzunehmen, wodurch ihnen ſehr erhebliche 
erwaltungskoſten erſpart werden. Da der Verband der 
entralkaſſe gegenüber Schuldner bezw. Gläubiger iſt, ſo muß 
er allerdings die für dieſen Geſchäftsbetrieb nöthigen Bücher 
hren, es fallen aber alle für den Kaſſenverkehr erforderlichen 
ücher, Einrichtungen und Kontrolen fort. Bei dem Verbande 
inden nämlich gar keine Einzahlungen oder Auszahlungen ſtatt, 
ondern dieſe geſchehen unmittelbar von den Einzelgenoſſenſchaf⸗ 
3 an die Centralkaſſe, bezw. werden von dieſer für die Ver⸗ 
ünde geleiftet. Durch dieſe Einrichtung bleibt der Centralkaſſe 
die Sicherheit ihrer Forderungen durch die im Verbande ver⸗ 
einigte Haftpflicht gewahrt. Dazu tritt der Anſpruch aus dem 
inzeldarlehn gegenüber der Einzelgenoſſenſchaft, indem durch 
ertrag die Verbände der Centralkaſſe alle ihre Rechte an die 
inzelgenoſſenſchaft aus ſolchen Geſchäften einräumen. Daß 
ne in kurzen Zeiträumen ſich wiederholende Vergleichung der 
Über des Verbandes mit denen der Centralkaſſe ſtattfinden 
muß, verſteht ſich von ſelbſt. Aehnliche Einrichtungen beſtehen 
Übrigens bereits zwiſchen einzelnen Verbänden und Provinzial: 
nftituten, wenn auch vielleicht nicht unter ſo vortheilhaften 
I ofngungen, wie fie die Central⸗Genoſſenſchaftskaſſe bieten 
ann. In den an die Verbände mitgetheilten Geſchäftsbedin⸗ 


— 


Ob er Wort hält? 
Novelle von M. Friedrichſtein. 
I (Nachdruck verboten.) 


(24. Fortſetzung.) b 
A Plötzlich ſprang ſie auf. Zu ihr, zu ihr, der geliebten 
röſterin! Das war der erlöſende Gedanke, welchen fte ohne 


erzug ausführte. i 
al Daſtig eilte fie über den langen Korridor und zog die 
Ngel an der Lattenthür. 
Ein winziges Lämpchen erhellte den Voraum, durch welchen 
Faulen Blum, ſchon in bequemer Toilette, herbeikam. Die 
ür Öffnend, ſagte fie freundlich: 
taf „Ei, ei, das iſt ja eine zwar ſpäte, aber liebe Weber: 
chung! Was führt dich zu mir? Komm herein!“ 
Tide Als die Getreue den ſpäten Gaſt jedoch bei hellem Lampen⸗ 
ref; im Zimmer näher ins Auge faßte, erſchrak ſie heftig und 
„Kind, wie ſiehſt du aus? Du biſt die Ueberbringerin 
ſolechier Nachrichten! Was iſt vorgefallen?“ S 
zitte räulein Blum legte theilnahmsvoll ihren Arm um die 
ende Geſtalt des jungen Mädchens. 
auß's n fuhr fie weichen Tones fort, „ſetze dich zu mir 
ofa und ſchütte mir dein Herz aus!“ 
Soſa ud ſie zog ihren Liebling neben ſich auf das altmodige 
deren nieder, und als Sabine in Schluchzen ausbrach, preßte ſie 
f Kopf feſt an ihre Schulter und tröſtete ſie liebevoll: 
ſonſt f rſt weine dich aus und dann erzähle mir, was dich, die 
ſo Standhafte, ſo faſſungslos gemacht hat!“ 
le Aufgeregte ſuchte ſich raſch zu faſſen und ſchilderte 
5 Muſſezimmer derlichen Freundin die furchtbare Szene unten im 
1 Welt ſie ihr die Worte von Fräulein Adelheid wiederholte, 
a" © die alte Dame empor und rief: 
„Das ee Du darſſt nicht länger mit ihr unter 
I eilen!“ 
bereit; den, das will ich auch nicht, Tantchen? Mein Wagen iſt 
Daus gel r bevor es Tag geworden, habe ich das 
das aii ber wohin willſt du dich flüchten, armes Kind?“ fragte 
N das alte Fräulein en > . 
Zuerſt zu meiner alten Lene, welche bisher meinen kleinen 
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gungen find in laufender Rechnung für Darlehen vorläufig 3 
pCt. zugeſagt, für Einzahlungen 2¼ pCt., alſo nur ¼ pCt. 
Spannung, was für die Verbände als ſehr günſtig angeſehen 
werden muß. Auch für den Depofitenverkehr find bereits erheb⸗ 
liche Engagements eingegangen. 


Dolitiſche FTagesſchau. 

Nach der Berufs: und Gewerbezählung vom 14. Juni 1895 
hat ſich die ländliche Bevölkerung Preußens in 
den Landgemeinden und in den Gutsbezirken ſeit der letzten 
Volkszählung vom 1. Dezember 1890 um 680 000 Seelen, 
nämlich von 18 169 000 auf 18 849 000, vermehrt. Die Be⸗ 
völkerung der Städte hat in ſtärkerem Maße zugenommen; ſie 
iſt nämlich von 11 686 000 auf 12 641 000, alſo um nahezu 
1 Million geſtiegen. Immerhin übertrifft die Bevölkerung des 
platten Landes diejenige in den Städten noch um mehr als 6 
Millionen. In den Landgemeinden hat ſich die Bevölkerung um 
3,7 Proz. in 4½ Jahren vermehrt. In den 5 Jahren von 
1885 bis 1890 betrug dort die Vermehrung nur 3 Proz. In 
den Gutsbezirken war von 1885 bis 1890 eine Verminderung 
der Bevölkerung eingetreten von 0,66 Proz. Diesmal iſt eine 
Vermehrung von nahezu 4 Proz. zu verzeichnen. Es dürfte dies 
damit zuſammenhängen, daß in der Sommerzeit in den Guts⸗ 
bezirken wegen der Feldarbeiten eine große Anzahl von Arbeitern 
anweſend iſt, die in der übrigen Jahreszeit zu der Bevölkerung 
anderer Gemeinden gehört. Ein vollſtändiger Vergleich mit der 
letzten Volkszählung von 1890 wird ſich erſt ermöglichen laſſen, 
wenn die Ergebniſſe der am 1. Dezember d. J. ſtattfindenden 
Volkszählung vorliegen; denn bei dem Vergleich der Ergebniſſe 
der Berufszählung vom 14. Juni mit denen der letzten Volks⸗ 
zählung fällt die Verſchiedenheit der Jahreszeit zu ſehr ins 
Gewicht. 


Gegenüber dem Erſtaunen, welches mehrere Blätter darüber 


äußern, daß auch jetzt wieder der Mahnruf des Kaiſers 
nur an unſer Volk ſich wende, führt die „Nord d. Allg. 
3 tg.“ aus: „Die Regierung hat es nicht erſt nöthig, „Ach zu 
ermannen“, aber eine neue Inittattve ſollte man von ihr erſt 
in dem Augenblick fordern, wo man eine einigermaßen ver⸗ 
läßliche Bürgſchaft dafür übernehmen kann, daß ihr „Voran⸗ 
ſchreiten“ nicht abermals von der Volksvertretung in Stich ge⸗ 
laſſen werden wird. Im übrigen müſſen wir auch jetzt wieder, 
wie ſchon wiederholt, mit allem Nachdruck betonen, daß die Ge⸗ 
genarbeit des ganzen Volkes gegen die ſozialrevolutionäre Be⸗ 
wegung nie durch Maßregeln der Regierung erjegt und entbehrlich 
gemacht werden kann.“ 

Der „Hamb. Korr.“, deſſen offiztöſe Beziehungen anerkannt 
find, verſichert, daß im preußiſchen Staatsminiſterium die 
Auffaſſung des Fürſten Hohenlohe durchgedrungen 
ſei, vor der Hand ſei von einer Aenderung des 


preußiſchen Vereins- und Verſammlungs⸗ 


rechts abzuſehen, es ſeien die beſtehenden Macht⸗ 


Beſitz hütete, und dann muß ich mich um eine andere Stellung 
bemühen,“ erwiderte Sabine leiſe. 

Röschen Blum rang die Hände. 

„Mein Himmel!“ rief ſie. „Das alles iſt ja wie ein 
Blitz aus heiterem Himmel niedergefahren!“ Plötzlich nahm 
ſie den Kopf des jungen Mädchens zwiſchen ihre beiden 
Hände, blickte Sabine bekümmert in die verweinten Augen und 
fragte: „Und du liebſt ihn, dieſen ſo unglücklich gebundenen 
Mann, welcher dir zuerſt ſo unſympathiſch war?“ 

„Ja!“ erwiderte die Gefragte offen. „Und ich werde 
nie aufhören, ihn zu lieben. Anfangs merkte ich es kaum, daß 
er mir gefährlich wurde; aber ſeit dem Vorfall in Braunſchweig 
weiß ich, daß er mir über alles theuer iſt!“ 

„Aber, Kind, Kind,“ rief das alte Fräulein, „da hätteſt 
du gleich vorbeugen oder dich mir anvertrauen ſollen! Du wuß⸗ 
teſt ja doch, daß er dir nicht angehören kann!“ 

Sabine ſenkte das Haupt. 

„Es iſt ſo ſchwer,“ ſagte ſie leiſe, „ſich aus eigner Kraft aus 
der Nähe des geliebten Mannes zu verbannen!“ 

„Und doch geht es, wenn man es nur will!“ entgegnete 
Fräulein Blum in zwar wehmüthigem Tone. 

„ Haſt du es auch erfahren, liebe Tante?“ fragte Sabine, 
ſcheu den Blick auf Fräulein Blum richtend. 

„Ja, ich habe es erfahren,“ erwiderte dieſe. „Und ich weiß 
kein beſſeres Mittel, dich von dem eignen Leid abzulenken, als 
daß ich dir erzähle, wie auch ich einſt mit der Uebermacht der Liebe 
gekämpft habe, zum Beſten eines anderen Weſens, welches 
dieſes Opfer meines ganzen, dadurch einſam gewordenen Lebens 
ſpäter achtlos von ſich warf. Höre mich an! Ich hatte eine 
Schweſter, die ich ſehr liebte. Obgleich ich nur wenig älter 
war, als ſie, habe ich mich ihrer, da wir mutterlos aufwuchſen 
ſtets wie eine Mutter angenommen. In unſerm Hauſe ver⸗ 
kehrte ein junger Arzt; er war Aſſiſtent meines Vaters. Ich 
faßte eine tiefe Neigung zu ihm und glaubte, daß er mir eben⸗ 
falls zugethan ſei. Eines Tages überraſchte mich meine Schweſter 
mit dem Geſtändniß, daß ſie den jungen Mediziener in ihr 
Herz geſchloſſen habe. Ich verſchwieg ihr das Weh, welches dies 
Bekenntniß in mir hervorrief, beobachtete das Paar und glaubte, 
daß meine Schwefter die Bevorzugte ſei. Als ich mich jedoch 
in todesmuthiger Opferwilligkeit dem jungen Hausfreund gegen⸗ 
über völlig abweiſend und kühl benahm, mußte ich zu meinem 


mittel mit aller Schärfe anzuwenden und das weitere ſei dann 
abzuwarten. 5 

Wie verlautet, beabfichtigt die Regierung, den vorjährigen 
Entwurf der Reform des Börſengeſetzes dem 
Reichstage wieder vorzulegen. Die geſetzliche Regelung dieſer 
Frage ſoll außerdem von der „Wirthſchaftlichen Vereini⸗ 
gung“ in Fluß gebracht werden. In der Sitzung dieſer 
Vereinigung, welche vor dem Zuſammentritt des Reichstages 
abgehalten werden wird, ſoll der Antrag beſtimmt formulirt 
werden. 

Es wird das Gerücht verbreitet, daß Staatsminiſter von 
Bötticher neuerdings um ſeine Entlaſſung gebeten habe. 
Der Kaiſer fol fich die Entſcheidung bis zur Rückkehr nach 
Berlin vorbehalten haben. Die „Nat.⸗Ztg.“ kann auf Grund 
zuverläffiger Information verſichern, daß dieſes „Gerücht“ jeder 
Begründung entbehrt. 

Die „Ham b. Nachr.“ bringen folgende Notiz: „Die 
„Weſer⸗Ztg.“ wundert ſich über die Verwendung großer Summen 
aus dem Welfenfonds für die Solvenz des Verwandten eines 
Miniſters. Das Bremer Blatt ſollte ſich doch ſelbſt ſagen, wie 
wenig wahrſcheinlich es iſt, daß Fürſt Bismarck den alten 
Kaiſer bewogen haben würde, mit ſo großen Summen einzu⸗ 
treten, wenn es ſich nur um einen Stralſunder Bankdirektor 
gehandelt hätte. Auf die Politik des Reiches würde 
es doch nicht von Einfluß geweſen ſein, ob ein einzelner 
Bankdirektor ſich unlautere Sachen zu Schulden kommen ließe.“ 
Dieſe indirekte Verdächtigung des Herrn von Bötticher wird 
das Miniſterium nun wohl auch nicht ohne Antwort laſſen 
können. 

Anläßlich der wieder ſtattfindenden Erörterungen über die 
näheren Umſtände des Rücktrittes des Fürſten 
Bismarck wird jetzt der klerikalen „Köln. Volkeztg.“ berichtet: 
„Es iſt Thatſache, daß ſchon ein halbes Jahr vor der Entlaſſung 
des Fürſten Bismarck der Kaiſer einem katholiſchen Kirchen⸗ 
fürſten gegenüber ſich darüber beklagt hat, wie ſchwer es ihm 
ſei, mit Bismarck zuſammen zu arbeiten.“ 

Während der Anweſenheit des Kaiſers Franz Joſeph von 
Oeſterreich in der Hauptſtadt Kroatiens Agram iſt es, wie 
bekannt, zu nationalen Demonſtratlonen und Krawallen ge⸗ 
kommen. Es leben da zwei ſlaviſche Stämme nebeneinander, 
Kroaten und Serben. Beide haſſen die Ungarn, aber während 
die Kroaten ein Königreich Kroatien haben wollen, erſtreben die 
Serben ein Groß⸗Serbien. Zunächſt demonſtrirten die Kroaten 
gegen die ſerbiſchen Fahnen und riſſen dieſelben herunter. Dann 
begannen die Demonſtrationen gegen Ungarn. Ein Eroatticher 
Student riß eine ungariſche Fahne herunter und wurde deshalb 
durchgeprügelt. Am nächſten Tage zogen 33 kroatiſche Studen⸗ 
ten auf und verbrannten feierlich eine ungariſche Fahne vor 
dem Irlacic⸗Denkmale. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der Landes⸗ 
herr von dieſen Streichen nicht eben angenehm berührt war. 
Auf ausdrücklichen Befehl des Katlſers wurde die kroatiſche 


Schmerz gewahren, 


lich ganz entzogen wurde.“ f . 

„Und deine Schweſter?“ fragte Sabine. 

„Sie tröſtete ſich bald an der Seite eines anderen Man⸗ 
nes, entgegnete Tante Röschen wehmüthig. 

„Arme, geliebte Tante!“ ſagte ihre Zuhörerin, welche ſich 
durch die Erzählung des alten Fräuleins in der That für einige 
Augenblicke dem eigenen Leid enthoben fühlte. 

„Was ich gelitten unter der Wucht des vergeblich gebrach⸗ 
ten Opfers, kann mir wohl jedes menſchlich warm fühlende 
Herz nachempfinden,“ fuhr jene fort. „Du ſiehſt jedoch, daß 
ich mich nicht verbittern ließ, ſondern mich aufraffte zu that⸗ 
kräftigem Wirken für die Meinen.“ i 

„Du hatteſt nicht mehr den Wunſch, dich zu verheirathen?“ 
fragte Sabine wieder. x 

„Nein!“ lautet die kopfſchüttelnd gegebene Antwort. 
hahe mir meine Liebe als einen Talisman bewahrt, der mich 
über alle Unbill des Lebens hinweghebt!“ 

„Und wie hieß der junge Arzt?“ forſchte Sabine. 

„Es iſt der jetzige Sanitätsrath Hollert, dein Vormund!“ 
antwortete das alte Fräulein leiſe. 

„Onkel Hollert?“ wiederholte das junge Mädchen. 

„Ach,“ rief Fräulein Blum ſchmerzlich aus, „und in w 
chem Licht ſtehe ich jetzt vor ihm da! Ich bin die Urſache der 
heutigen Kataſtrophe, denn meine ungenügende Angabe der Fami⸗ 
lienverhältniſſe des Staatsanwalts hat ſie heraufbeſchworen, indem 
du Pbrbeupt hierherkamſt! Kind, Kind, das verzeihe ich mir 
nie!“ 


nen Kummers verſuchte Sabine ſie zu tröſten. 
Das ſollte Wunder wirken. 
rief Fräulein Blum wie immer in ihrer humorvollen Weiſe: 


„Du haſt recht! Dieſe Heulerei iſt albern, denn ſie nützt 


nichts! Laß uns lieber überlegen, was bis zu deiner Abreiſe zu thun 


iſt. Vor allen Dingen, wer beſorgt dir einen Wagen? Kannſt 


du dich darauf verlaſſen, daß er pünktlich zurzStelle iſt?“ 
Sabine überkam leichte Verlegenheit. 
„Herr Aſſeſſor Gerdt beſorgt ihn mir,“ 

„und er will mich auch zur Bahn begleiten.“ ö 

(Fortſetzung folgt.) 


„Ich 


Die alte Dame brach in Schluchzen aus und trotz des eige⸗ 4 
Sich ſchnell ſelbſt bezwingend. De 


entgegnete fie, 


Armee, 
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Univerfitäts⸗Studentenſchaft von der Theilnahme an der Verab⸗ 
ſchiedung des Kaiſers ausdrücklich auegeſchloſſen. 


In der letzten Miniſterrathsſitzung in Paris kam es zu | 


einem lebhaften Zwiſt zwiſchen dem Marine- und dem Kolonial⸗ 


minifter anläßlich der neu zu ſchaffenden Kolonialarmee, der bei- 
nahe zur Demiſſion beider Miniſter geführt hütte. Der Kolonial⸗ 


mintfter hatte die Abficht, ſich um den Poſten eines Gouverneurs 
von Indochina zu bewerben. 

In der höchſten Geſellſchaft Petersburgs zirkulirt ſeit 
einigen Tagen das Gerücht, daß der ſchon hochbetagte Baron 
von Mohrenheim in Kürze von ſeinem Pariſer Bot⸗ 
ſchafterpoſten zurückzutreten gedenke, und daß für dieſen Fall 
das Mitglied des Reichsrathes Alexander Alexandrowitſch 
Polowzew vorausſichtlich den freigewordenen Botſchafterpoſten 
erhalten "dürfte. Herr Powlowzew ſoll beim Zaren ſehr be⸗ 
liebt ſein. 

Die armeniſchen Unruhen find noch immer nicht 
völlig beigelegt. Es finden fortgeſetzt kleinere Zuſammenſtöße 
ſtatt. — In Trapezunt und Akhiffar iſt es, wie gemeldet, ſogar 
zu Metzeleien gekommen. Die Armenier find bei dieſen Vor⸗ 
gängen keineswegs ſchuldlos. Es ſcheint ſogar die Annahme be⸗ 
rechtigt zu ſein, daß die Führer der armeniſchen Bewegung ſich 
kein Gewiſſen daraus machen, ihre Anhänger zu opfern, wenn 
fie damit nur erreichen können, daß Europa zu ihren Gunſten 
eingreift. Der von England, Rußland und Frankreich dem 
Sultan vorgeſchlagene armeniſche Reformplan ſoll von ihm zwar 
im Prinzip angenommen dein, doch heißt es, er weigere ſich, 
denſelben ſofort in Kraft zu ſetzen, weil dies den Anſchein 
erwecken müſſe, als ob er unter Druck handle. Dieſe Erwägung 
iſt allerdings nicht abzuweiſen. Die Armenier werden nie Ruhe 
geben, wenn ſie ſehen, daß der Sultan von den Mächten ge⸗ 
zwungen wird, ihren Forderungen nachzugeben. 

Die „Times“ melden aus Konſtantinopel vom 15. 
d. Mts.: Man glaubt, der unzufriedene Theil der Mohamme⸗ 
daner wird binnen kurzem ernſtlich den Verſuch machen, die 
ganze Dynaſtie zu beſeitigen und den Jelam von der Knecht⸗ 
ſchaft zu befreien, die, wie die Mohammedaner erklären, ihre 
Kräfte lähmt. — Große Thätigkeit herrſcht in den Forts an 
den Dardanellen; in Konſtantinopel iſt durch die Verſtärkung 
der Garniſon um 3000 Mann die Aufregung gewachſen. 
10 000 Mann weitere Verſtärkungen ſollen die neuen Batterien 
beſetzen, auch andere Vorbereitungen, die auf Krieg zu deuten ſcheinen, 
werden getroffen. — Nach demſelben Blatte iſt in Odeſſa eine 
enorme Quantität von Munition für die ruffiihe Armee 

im Kaukaſus eingetroffen. Mehrere Regimenter hätten nahe 
der türkiſchen Grenze Quartier bezogen. Von einem Bom⸗ 
bardement türkiſcher Städte iſt dagegen in London nichts 
bekannt. 

Der italieniſche General Baratieri hat in Afrika 
einen bedeutenden Erfolg erzielt. Ras Mangaſcha, der Verbün⸗ 
dete des Königs Melenik von Abeſſinien, iſt gezwungen worden, 
ganz Tigre aufzugeben und hat damit ſeine letzten eigenen 
Hilfsquellen verloren. Antalo und Debra Ailat find im Befitz 
der Italiener, welche damit die Hand auf die Zugänge zu dem 
a Salzgebiet von Aſchangi und zur Dankaliküſte gelegt 
aben. 

Nachdem die Franzoſen in den Befitz von Antana⸗ 
narivo gelangt find, handelt ſich für fie darum, bequeme und 
ſichere Zugänge von der Küfte her zu ſchaffen und für eine 
ausreichende Verproviantirung zu ſorgen. Die Entwaffnung der 
Hovas dürfte glatt von ſtatten gegangen ſein, nachdem die Fran⸗ 
zoſen den Premierminiſter ſowie eine Anzahl Hovas⸗Offiziere 
als Geißeln feſtgenommen hatten. 

„Reuters Bureau“ wird über Bombay aus Goa gemeldet, 
daß daſelbſt alle europäiſchen und eingeborenen Einwohner im 
Alter von 16 bis 45 Jahren angewieſen worden find, ſich zur 
Vertheidigung der Stadt gegen die aufſtändiſchen Eingeborenen 
in die Truppe einſtellen zu laſſen. Wer ſich widerſetzt, ſoll als 
Rebell betrachtet werden. Die Panik in Goa dauert fort. 

Die engliſche Regierung hat nunmehr die offizielle Beftätt- 
gung von der Ermordung der Königin von Korea 
erhalten. Einer Meldung des Reuterſchen Bureaus aus Söul 
zufolge wurde die Leiche der Königin von Korea aufgefunden. 
Die Mörder ſollen japaniſche Soſcht ſein. Der nach Korea ent⸗ 
ſandte japaniſche Miniſter Komura wurde angewieſen, die 
Mörder zu beſtrafen, falls es Japaner find. — Die franzöſiſche 
Regierung hat infolge der Vorgänge in Korea die Abſendung 
mehrerer Kriegsſchiffe dorthin beſchloſſen. 

Der britiſche Konſul, welcher zu der Unterſuchungskommiſſion 
über die Metzeleien in Kutſcheng gehört, hatte am 
14. Oktober eine Unterredung mit dem Vizekönig von Fukien. 
Das Ergebniß derſelben war das Uebereinkommen, daß weitere 
18 als ſchuldig erkannte Gefangene hingerichtet und die übrigen 
durch die gegenwärtige Kommiſfion abgeurtheilt werden, welche 
zur Fällung des Todesurtheils ermächtigt wurde. 

Dem „Reut. Bur.“ wird aus Shanghai vom 17. ds. 
gemeldet: Geſtern erfolgte an Bord des Truppen⸗Transport⸗ 
ſchiffes „Kungpai“ in der Nähe von Kinchau eine Explofion. 
600 Mann von den an Bord befindlichen Truppen ſollen ge⸗ 
tödtet ſein. 

Die Geſammtzahl der auf ſpaniſcher Seite ſeit Beginn des 
Feldzuges auf Cuba infolge Krankheit Geſtorbenen und in den 
Gefechten Gefallenen beläuft ſich auf 185 Offiziere und 1810 
Soldaten. 


Peutſches Reich. 
Berlin, 17. Oktober 1895. 

— Bei dem geſtrigen Beſuche der lothringiſchen Schlacht⸗ 
felder durch Se. Majeſtät den Kaiſer wurden bei den betreffen⸗ 
den Hauptpunkten fortlaufend Vorträge über die 1870 dort 
ſtattgehabten Schlachten gehalten. Heute Mittag 1 Uhr findet 
im Schloß Uroille ein Frühſtück zu 35 Gedecken ſtatt, zu dem 
unter anderen die Spitzen der Militär: und Zivilbehörden mit 
Einladungen beehrt ſind. Nachmittags beabſichtigt der Kaiſer 
die Schlachtfelder von Colombey und Noiſſeville zu beſuchen. 
Mittags fand in Kurzel im Beiſein des Kaiſers und der Katjerin 
die Einweihung der neuen evangeliſchen Kirche ſtatt, welche der 
Kaiſer als Schloßherr von Urville hat bauen laſſen. 

— Ueber die Einweihungsfeier der neuen evangeliſchen 
Kirche wird aus Kurzel vom 16. gemeldet: Schon in früher 
Morgenſtunde hatte fich ein zahlreiches Publikum eingefunden. 
Im Laufe des Vormittags trafen drei Extrazüge mit vielen ge⸗ 
ladenen Gäſten ein. Außerdem waren Vertreter des Militärs, 
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der Zivilbehörden und faſt ſämmtliche weltlichen Mitglieder des der Stadt Zabara am perfiſchen Meerbuſen eine Verwecheln 


Konfiſtoriums erſchienen. Auch die evangeliſche Geiſtlichkeit war 
ſtark vertreten. Eine Ehrenkompagnie hatte unmittelbar vor der 
Kirche Aufſtellung genommen. Die Schüler des Metzer Lyceums, 
die Kriegervereine aus Kurzel, Metz und Umgegend, die Feuer⸗ 
wehr und der Radfahrerverein aus Metz, ſowie andere Korpora⸗ 
tionen bildeten in der Dorfſtraße Spalter. Etwas ſpäter ſchloß 
ſich noch die Metzer Sanitätskolonne an. Kopf an Kopf ſtand 
die Bevölkerung und jubelnde nicht enden wollende Hochtufe 
empfingen die Majeſtäten bei ihrer Ankunft und begleiteten fie 
bis zur Kirche, während die Schülerinnen Blumenſträuße auf 
den Weg warfen. Vor der Kirche angekommen, ſchritt Se. 
Majeſtät der Kaiſer die Front der Ehrenkompagnie ab. Nach⸗ 
dem ſodann der Konſiſtorial⸗Präſident, Paſtor Braun, eine Be⸗ 
grüßunge anſprache gehalten hatte, fand die feierliche Eröffnung 
der Kirche ſtatt, und die Majeſtäten betraten das Gotteshaus. 
Die Vertreter der Militär- und Zivilbehörden ſchloſſen ſich an, 
auch der kommandirende General, Graf von Häſeler, der Statt⸗ 
halter von Elſaß⸗Lothringen, Fürſt zu Hohenlohe⸗Langenburg und 
der Staatsſekretär von Puttkamer aus Straßburg waren ans» 
weſend. Mit einem Geſang der Metzer Geſangvereine begann 
die eigentliche Feier, dann folgte der Weiheakt durch den Konfi⸗ 
ſtorial⸗Präſidenten Braun, an dieſe ſchloß ſich Gemeindeſang 
und Liturgie. Nach der hierauf gehaltenen Feſtpredigt des 
Divifions⸗Pfarrers Gerber in deutſcher Sprache folgte Geſang 
und die Feſtpredigt des Ortspfarrers Ungeren in ftanzöfiſcher 
Sprache. Nach Schluß derſelben trug der Geſangverein ein 
niederländiſches Gebet vor, an welches ſich das Schlußgebet, das 
Vaterunſer und der Segen ſchloß. Der Geſang des Liedes 
„Nun danket alle Gott“ beſchloß die Feier. Nach derſelben 
zogen die Majeſtäten mehrere der Anweſenden in ein Geſpräch, 
beſichtigten das Innere des Gotteshauſes und kehrten ſpäter nach 
Urville zurück. Auf der Herfahrt wie auf der Rückfahrt wurde 
der Wagen der Majeſtäten von einer Eskadron des 1. hannover⸗ 
ſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 9 eskortirt. Das Wetter war 
von früh ab herrlich, Auf der Rückkehr nach Urville wurden 
die Majeſtäten von der nach tauſenden zählenden Menſchenmenge 
mit enthufiaſtiſchen Hochrufen begrüßt. 

— Die Großjährigkeitserklärung des Erpbrinzen Alfred von 
Koburg⸗Gotha iſt am 14. Oktober in Gegenwart des Herzogs 
im Reſidenzſchloſſe durch den Staatsminiſter Strenge erfolgt. 
Der Herzog richtete an den Erbprinzen die feierliche Mahnung, 
der hohen Pflichten eingedenk zu ſein und mitzuwirken zur 
Mehrung des Anſehens des herzoglichen Hauſes und zur För⸗ 
derung des Wohles beider Herzogthümer, ihrer Bevölkerung und 
zur Erhaltung und Stärkung des deutſchen Reiches. Der Kaiſer 
theilte mittelſt Handſchreibens an den Herzog die Ernennung des 
Hauptmanns Rüxleben zum perſönlichen Adjutanten des Erb⸗ 
prinzen mit. 

— Pollzeirath von Mauderode, der Chef der polttiſchen 
Exekutive, iſt heute Morgen geſtorben. 

— Herrmann Sudermann iſt geſtern zum Präſidenten des 
Vereins „Berliner Preſſe“ gewählt worden. 

— Rechtsanwalt Radwanski hat die polniſche Kandidatur 
für bie Reichstagswahl im Kreiſe Pleß⸗Rybnik, wie verſchtedene 
ſchleſiſche Blätter melden, gegenüber Herrn von Huene, dem 
Zentrumskandidaten, angenommen. 

— Die zweite Berliner Gerſten⸗ und Hopfen⸗Ausſtellung 
iſt heute früh eröffnet worden. Sie iſt oon 383 Ausſtellern 
aus allen Theilen Deutſchlands beſchickt. 

— Aus Deutſch⸗Südweſtafrika meldet die neueſte Nummer 
des „Dtſch. Kolontalbl.“, daß die Mörder des Reiters Wilke, 
Owib vom Gokhaſerſtamm, die Buſchleute Khumeb und Tukhab 
wegen Mordes und die Angeklagten Johannes und Wilhelm 


Witbooi (Sanakhab) vom Stamme der Bondelzwarts wegen An⸗ 


ſtiftung zum Morde durch gerichtlichen Spruch des Bezirksgerichts 
in Keetmanshoop zum Tode verurtheilt worden find. Das Ur⸗ 
theil iſt vom Landeshauptmann beſtätigt worden und mittler⸗ 
weile durch Erſchießen vollſtreckt worden. 

— In Sachen von Kotze⸗Schrader ſoll nach Andeutungen 
der „Rathen. Ztg.“ das Militärehrengericht, das bekanntlich in 
Rathenow abgehalten wurde, zu Ungunſten des Herrn v. Schrader 
entſchieden haben. 

— Gegen den Reichstagsabgeordneten Dr. Böckel iſt auf 
Beſchluß des Oberlandesgerichts zu Naumburg a. S. nunmehr 
doch die Anklage wegen Beleidigung des Dffizierftandes erhoben 
worden. Die Verhandlung findet vor dem Landgericht zu Halber⸗ 
ſtadt ſtatt. Die Anklage erfolgt auf Grund der §§ 185, 196 
und 200 des Strafgeſetzbuches. 
1 Jahre). 


Ausland. 

Agram, 16. Oktober. Alle Theilnehmer an den heutigen 
Demonſtrationen find verhaftet worden; es herrſcht Ruhe. 

Agram, 17. Oktober. Der Kaiſer iſt geſtern Abend 8 Uhr 
nach Goedoelloe abgereiſt. Die Stadt war erleuchtet, die Be⸗ 
völkerung brachte dem ſcheidenden Monarchen begeiſterte Ova⸗ 
tionen dar. Ein kaiſerliches Handſchreiben an den Banus von 
Kroatien, Khuen Hedervary, bringt der wackeren Bürgerſchaft 
der Landeshauptſtadt ſowie dem treuen kroatiſchen Volke über⸗ 
haupt für die vielfachen Beweiſe der Anhänglichkeit und Liebe, 
ſowie für die in den loyalen Kundgebungen bethätigte muſter⸗ 
hafte Haltung, welche durch den vorgekommenen ſträflichen 
Zwiſchenfall nicht geſtört worden, den wärmſten Dank zum Aus⸗ 
druck, mit der Verficherung des Kaiſers, daß er der in ihrer 
Mitte verlebten Tage freudig gedenken werde. 

Nom, 16. Oktober. General Menabrea, früher Miniſter⸗ 
Präfident und dann Botſchafter in Paris, iſt in ſeiner Villa in 
Süd⸗Chambery lebensgefährlich erkrankt. 

Rom, 16. Oktober. Depeſchen aus Antalo vom 14. be. 
Mts. melden, daß auf dem ſüdlichen Abhange des Ambaalagi⸗ 
Berges eine Mitrailleufe mit 5 Schußmündungen vorgefunden 
wurde, welche aus einer franzöfichen Fabrik herrührt, zugleich 
mit einer Patronenbüchſe von gleichfalls franzöfiſcher Fabrikation. 
Die auf der Patronenbüchſe angebrachten Bezeichnungen deuten 
auf die Her kunft von Obock hin. 

Paris, 16. Oktober. Dr. Duclaux iſt zum Leiter des 
„Inſtitut Paſteur“, Dr. Roux zu deſſen Stellvertreter auser⸗ 
ſehen. 

Madrid, 17. Oktober. Am 22. November werden aber⸗ 
mals 12000 Mann nach Cuba abgehen. 

London, 16. Oktober. Das „Reuterſche Bureau“ erfährt, 


aß der jüngſten Meldung über ein angebliches Bombardement 
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mit den bereits am 21. Auguſt gemeldeten Unruhen au en 
Inſel Bahrein zu Grunde liegt. Die in der Meldung ermäh hei 
Kriegsſchiffe „Sphinx“ und „Pigeon“ find ſeit jener eit 
keiner kriegertſchen Aktion betheiligt geweſen. 

Petersburg, 17. Oktober. Der Kriegsminiſter W le 
meldete amtlich die Wiederübernahme der Leitung des Krieg 
mintſteriums an. 


Trovinzialnachrichten. . 
Strasburg, 15. Oktober. (Feuer.) Heute in der Frühe br 
auf dem 8 Kılom. von Strasburg entfernt gelegenen Gute Swie ie 
die dem Rittergutsbeſitzer Schwanke gehörige Brennerei niedel- 
Strasburger freiwillige Feuerwehr war mit der Hauptſpritze zur 
herbeigerufen. 

z Aus dem Kreiſe Culm, 17. Oktober. (Daß man einen 
für 75 Pf. verkaufen kann), iſt jüngſt in C. paſſirt. In einem do 
Lokale ſaßen zwei Geſchäftsleute, 
ſagte der eine: „Ich habe einen Eber zu verkaufen und möchte ihr Pf. 
1 Mk. losſchlagen.“ Der andere meinte: „Möchteſt nicht noch 2 ter 
weniger nehmen?“ Das Geſchäft war bald abgeſchloſſen. Der Käufe 
zahlte den Kaufpreis in einzelnen Pfennigen auf den Tiſch, DEE nene 
käufer aber repräſentirte darauf — das aus einer Zeitung ausgeſchnitt 
Bild eines feiſten Ebers. Dieſe Ueberraſchung wurde mit großer ' 
keit aufgenommen und einige Schoppen machten den Schluß des Geſcha 

Pelplin, 16. Oktober. (Dem hieſigen evangeliſchen Männervere 
iſt von befreundeter Seite eine Fahne geſchenkt worden. itio 

Danzig, 17. Oktober. (Kriegsſchiffsbau.) Es ift nunmehr denn 
entſchieden, daß von den vier neuen Kreuzern derjenige, welcher kl. 
Erſatz für die Glattdeck⸗Korvette „Freya“ beſtimmt iſt, auf der kalle 
Werft in Danzig erbaut wird, wo bekanntlich auch die Korvette „Frey 
ſ. Z. hergeſtellt wurde. 5 ützt) 

Königsberg, 16. Oktober. (Daß Alter nicht vor Thorheit rbb, 
zeigt folgender Fall: Die beiden Beliger Sch. und M. aus dem un ich 
belegenen Orte G., Männer von 62 und 64 Jahren, geriethen kürz & 
darüber in Streit, wer wohl der Stärkere wäre, und da jeder von em 
dasſelbe behauptete, jo kam eine Wette zu Stande, daß einer den ande 
auf dem Rücken längſt der Dachleiter bis zur Spitze des Daches trag 
ſollte. Nachdem man ſich gründlich zu dieſem unſinnigen Unternegicer 
geſtärkt hatte, begann M. mit feinem Rivalen im Beiſein zahlrel m 
Dorfbewohner zuerſt den „Aufſtieg“; er hatte mit demſelben aber — 
das Dach erreicht, als er ihn abſetzen und zurückkehren mußte. N 9 
nahm Sch. feinen Nachbarn M. auf den Rücken und thatſächlich trug 
er denſelben bis zur halben Dachhöhe. Doch hier verſagten ihm . 
lich die Beine, er knickte zuſammen, glitt mit den Füßen von den Spreſſf, 
ab, verlor auch mit den Händen den Halt und beide ſtürzten nun kop 4 
über zur Erde, wo fie ohmächtig liegen blieben. Bei näherer Unte 
ſuchung stellte ſich heraus, daß Sch. den rechten Arm zweimal gebroch 
und der andere Beſitzer ſo ſchwere Verletzungen am Kopf und auch Be 
übrigen Körper erhalten hatte, daß beide fofort hierher in ärztliche 
handlung gebracht werden mußten. 4 

Königsberg, 17. Oktober. (Mord.) Geſtern Abend iſt unweit d e 
Friedländer Thores der 30jährige Kutſcher Friedrich Peſchke aus Pr. Ela 
durch einen Meſſerſtich in den Unterleib ermordet worden. Wegen Ve 
dachts der Thäterſchaft wurde ein Faktor verhaftet. 1 

Nawitſch, 15. Oktober. (Kaiſerpreis.) Das 50. Infanterie⸗Regime 
55 ſchon zum zweiten Male den Kaiſerpreis für das Wettſchießen 1 

rmeekorps erhalten; der beſte Schütze war diesmal der Sergeg 1 
Krocke von der 1. Kompagnie, welcher mit 7 Schuß 154 Zirkel getroffen 
hat. Vorgeſtern wurde ihm die prächtige goldene Kaiſeruhr vor dem 9 
ſammten Unteroffizierkorps überreicht. 15 

Meſeritz, 16. Oktober. (Zwangsverſteigerung.) Der Graf Edu 
Karl von Oppersdorf zu Wien, jetzt unbekannten Aufenthalts, iſt ee 
DVermög:sverfall gerathen, jo daß auch ſeine fünf Bergwerke im hieſige 


Ebel 
tige 


und benachbarten Oſt⸗Sternberger Kreiſe unter den Hammer omg J 


Die Zwangsverſteigerung findet am 5. Dezember d. J., vormittag 
Uhr, vor dem Amtsgericht in Zielenzig ſtatt. 6 
Aus Poſen. (Ein neuer Grenzzwiſchenfall an der ruſſiſchen Ong; 
wird der „Poſener Ztg.“ aus Pleſchen unter dem 16. Oktober berichtet! 
Vorgeſtern fand man an der ruſſiſchen Grenze bei Boguslaw en 
Grenzſoldaten, der während der Nacht auf Poſten ſtand, erſchlagen ha 
Es wird angenommen, daß der Erſchlagene von Schmugglern, denen, jet 
bei ihren Uebertritt über die Grenze Schwierigkeiten bereitete, getöd er 
worden if. Das Gewehr wurde neben der Leiche nicht gefunde 75 
Geſtern fand am Fundorte der Leiche eine Beſichtigung und Zeugenve 


nehmung ſeitens einer ruſſiſchen Gerichtskommiſſion ſtatt. — 
Lokalnachrichten. 
; Thorn, 
— (Berfonalveränderungen in der Armee.) 
Grauert vom Generalſtabe des Gouvernements Thorn iſt zu 
Divifion nach Danzig und Major Klingender vom großen Gene 
ftabe zum Generalſtabe des Gouvernements Thorn verſetzt. 18 
— (Königsberger Ausſtellung.) Die vom Hande 
minifter erwarteten Staatsmedaillen für die Königsberger Ausſteller f 
nunmehr vertheilt worden. Es haben erhalten: Herr Fabrikant Hor 
mann zu Pr. Stargard und die Neufeldt'ſche Blechwaarenfabrik in 
für hervorragende gewerbliche Leiſtungen die Medaille in Silber, 
Kunſtſteinfabrikant Jantzen in Elbing und die Firma Hahn u. Löche 
Tanzig eine ſolche in Bronze. rde 
— (Die Ausſtellungen) wachſen jetzt beinahe aus der E 
hervor; kaum iſt eine Schau geſchloſſen, dann ſind auch ſofor 
Projekte da. So findet im nächſten Jahre neben der großen Ge 
ausſtellung in Berlin eine Gewerbeausſtellung in Graudenz ſtatt. 
dem iſt nun noch eine Hygiene ⸗Ausſtellung für das nächſte 
Danzig geplant. Wenn bei dieſer enormen Ueberproduktion an 
ſtellungen das Publikum nicht ausſtellungsmüde werden ſollte, dann ne 
das zu bewundern; aus ſo vielen Ausſtellungen kommt, wie erfabf A 
Ausſteller behaupten, durchaus nichts heraus, fie koſten den Gewe zu 
treibenden nur viel Geld, ohne ihm einen entſprechenden Nutzen 


gewähren. als 
— (Die Benutzung des Hausflurs) eines Wohnhauſes 18 
Verkaufsſtelle kann, nach einem Urtheil des Oberverwallungsge chem 
vom 19. April 1895, von der Ortspolizeibehörde in feuerpoligeili 
Intereſſe verboten werden. , Bro⸗ 
— (Die Heilung von Klumpfüßen) behandelt eine gott? 
ſchüre von R. Frömsdorf, Pofikaſſirer in Thorn, welche ſoeben im S im 
verlage des Verfaſſers erſchienen iſt. Die Heilmethode, dez orf 
erſten Lebensjahr angewendet werden muß, iſt von Heren Fröm ine 
erfunden und in der eigenen J milie erprobt. Er erzielte damit © 


vollen Erfolg, denn die fehlerhafte Fußbildung wurde gänzlich beſeitt 
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t. 
on 
Bekanntlich hat die ärztliche Behandlung von Klumpfüßen trotz Send 
und Anlegung von Schienen nie den Erfolg einer vollkommenen sport? 
des Gebrechens. Man kann daher nur wünſchen, daß das Feb geen 
ſche Heilverfahren durch Verbreitung der Broſchüre in weiteſten ſchüte 
bekannt wird. Die Frömsdorf'ſche Heilmethode, de in der Acriken 
unter Erläuterung durch Illuſtrationsfiguren verſtändlich ee mäßid 
wird, iſt einfach und veru ſacht dem Behandelnden nur verhältn! einer 
wenig Mühe, fie wird dem Kinde nicht merklich läſtig, kann von en 
einzelnen Perſon auch ohne ärztliche Hilfe durchgeführt weren g 
ift mit nur geringen Koſten verbunden. Die erforderlichen ſtellen. 
mittel kann der Behandelnde bei einiger Geſchicklichkeit ſelbſt * im 
Bromberg, 17. Oktober. die 


(Ein ſonderbares Brautpaar) 27 
Standesamt Mogilno ſein Aufgedot beſtellt. Der Bräutigam re 


Braut 73 Jahre alt. rie⸗ 
— i Die Kapelle des Ina fon 
Regiments von Borde wird auch in der bevorſtehenden Win mphone⸗ 
wieder unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Hiege as erſte 
Konzerte veranſtalten, die im Artushofe ſtattfinden werden. 4 
Konzert ift für den 31. d. Mts. angeſetzt. g : au 
— (Beſitzwechſel.) Das der Wittwe Gudowicz gehörine 000 


arundſtück Neuftädtiſcher Markt Nr. 11 iſt für den Preis von 
Mk. in den Beſitz des Kaufmanns Moritz Kaliski übergegangen. 


— Gur Polanowo'er Raubmord⸗Affaire) d 
‚Bei gur Pflege guter 12 zwiſchen a men⸗ 
Deutſchland gehört es unſeres Erachtens, da 


Nac 0 1 un = 
achbarſchaft nicht Aſien, ſondern da : 
fich a hat unter den Grenzſoldaten eine Menge Aſiaten, 


annowely 


Hilfe 


die über dies und das ſprache n die 
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5 dier, 


bt Podgorz, 18. Oktober. (Verſchiedenes.) Die Jagd in Koſtbar 


„!.. .! —ͤ—— In en a 
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W 


REN HEN WEN HE 


u ſche Begriffe von Pflicht ſchon häufig durch Knutenhiebe unter⸗ 
Am erden müfjen. Dergleichen Leute verkehren mit der Grenzbevöl⸗ 
gag und treiben, wenn fie von ihren europäiſchen Vorgeſetzten nicht 
ſind, ein förmliches Räuberleben. Preußen oder das deutſche 


N Ösen, Beernten Jägern ꝛc.). 


Wen dat ſollte ſein diplomatiſches Geſchick auch dazu verwenden, 
Bert, 


iin welche nicht den Anſchein erwecken, als feien fie für einen zus 
en 


pleite durch Hilfsgendarmen aus dem Unteroffizierſtande ver⸗ 
rde. 


n - (Verhaftete Diebin.) Die ſchon mit drei Jahren Zucht⸗ 
vorbeſtrafte unverehelichte Antonie Weinerowski, die mit dem 

ö ur Kaſimir Rogalski zuſammenlebte, ohne jedoch eine feſte 
wünftätte zu haben, iſt zur Haft gebracht worden, weil ſie verſchiedene 
Ann dg begangen hat. In der Stadt entwendete ſie bei dem Kauf⸗ 
Koffer Max Cohn einen am Ladeneingang zur Schau ausgeſtellten 
Nice und bei dem Kaufmann Jacobſohn ein Damens und ein Herren⸗ 
m Bei dem letzteren Diebitahl wurde ſie verfolgt und es gelang 

he erfalger, ihr das Herrenjackett abzujagen. Mit dem anderen 
0 entkam die Diebin; ſie will die Beute auf der Mocker verkauft 

tin N, Ferner hat die Weinerowska zwei Pferdedecken geſtohlen, die in 


Auer ebüſch hinter dem Schützenhauſe in Mocker gefunden wurden. 
6 80 2e 


di wem ſteht ſie im Verdacht, beim Brande auf dem Fabrikgrund⸗ 
don Längner und Illgner ein Packet Wäſche geſtohlen zu haben. 
bn (Durchgehende Droſchkenpferde.) Der nicht oft vor⸗ 
ade Fall, daß Droſchkenpferde durchgehen, ereignete ſich heute früh. 
. lurch Stadtbahnhofe raften zwei Pferde mit einer führerloſen Droſchke 
Em die Friedrichſtraße. Die aus irgend einer Urſache ſcheu gewordenen 
hee bogen in die Katharinenſtraße ein und ſetzten ihren wilden Lauf 
x n Ende der Eliſabethſtraße fort, wo ſie angehalten wurden. Unter⸗ 
vie karambolirte die Droſchke mit mehreren Wagen, wodurch fie ſowohl 
ie Wagen beſchädigt wurden. 
Drfon. (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
onen genommen. 
lt (Gefunden) ein Militärpaß (Duplikat) ſowie eine Invaliden⸗ 
hs, für Johann Guſtav Zier im Ziegeleipark. Näheres im Polizei⸗ 
dera Zugelaufen ein kleiner brauner Hund bei Schellhammer 
eſtraße Nr. 12. 
0 Inter , (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,02 Mtr. 
Var Null. Eingetroffen ift der Dampfer „Fortuna“ ohne Ladung aus 
bau, Eingegangen find 5 Traft. 


in den drei künftigen Jahren jährlich 122 Mk. Pacht. Meiſt⸗ 
em er war Herr Bauunternehmer Stropp⸗Mocker. Bis dahin betrug 
dur acht 47 Mk., zuletzt ſogar nur 18 Mk. — Der geſtrige Jahrmarkt 
Fer ungünſtigen Wetters wegen nur ſchwach beſucht, ſodaß ſelbſt die 
deſerkuchenbuden eine geringe Einnahme erzielten. Vieh war ſehr 
Dep? aufgetrieben. — Die Liedertafel hat in ihrer geftrigen General» 
zummlung beſchloſſen, das erſte Wintervergnügen durch Geſang, 
Ander, Konzertmuſik und Tanz im Nicolai’iben Saale am 16. Nor 
0 er zu feiern. Geſungen wird jetzt wöchentlich zweimal, und zwar 
ag und Donnerſtag Abend. 
S6 Aus dem Kreiſe Thorn, 16. Oktober. (Verſchiedenes.) An der 
ein lle in Schönwalde wirken ſeit etwa 1½ Jahren drei evangeliſche und 


and 


5 Duetbolifcher Lehrer. Von geftern ab iſt nun der evangeliſche Lehrer 


An chmann von Schönwalde nach Wiwiorken bei Graudenz verſetzt. 
A, fine Stelle tritt der Schulamtskandidat Schulz aus Bt. Krone 
Bay welcher katholiſcher Konfeſſion iſt, ſodaß nunmehr an der Schön⸗ 
F dender Schule zwei evangeliſche und zwei katholiſche Lehrer wirken 
zen. — In dem Walde zwiſchen Mlynietz und Pr. Lanke iſt geſtern 
end ein gräßlicher Mord verübt worden. 


N undſt 


4 wider der Parochie Wielkalonka der Kirche daſelbſt eine koſtbare pracht⸗ 
Fahne geſchenkt. 
(Aus dem Kreiſe Thorn, 17. Oktober. (Feuer.) Am 15. d. 
Fal abends iſt in Konczewitz bei Culmſee das Einwohnerhaus nebft 
Um und Scheunengelaß des Müllers Reinhold Hinz bis auf die 
Unna lüngamauern niedergebrannt. Gebäude und Mobiliar find 
ert 


Aan (Erledigte Rreistbierargtfielle) Die mit einem 
nden Staatseinkommen von 600 Mark dotirte Kreisthierarztſtelle 
bon teiſes Darkehmen ift durch den Rücktritt des bisherigen Inhabers 
un 1. Oktober d. Js. ab vakant geworden. Qualifizirte Bewerber 
ieſe Stelle wollen ihre Geſuche unter Beifügung ihrer Zeugniſſe 
deines kurzen Lebenslaufs ſofort und ſpäteſtens bis zum 15. 
Wader d. 38. bei dem Regierungs⸗Präſidenten in Gumbinnen 
en. 
En. r (Offene Stellen.) Direktion der Gewehrfabrik in Danzig 
Ve. Otober ein Maſchinen⸗Aufſeher, 45 Pf. die Stunde, ein Maſchinen⸗ 
ein di 35 Pf. die Stunde. — Intendantur des 17. Armeekorps, ſofort 
Fucalkskanzlit, 25 Pf. für den Bogen Schreibarbeit. — Königliche 
A. Wanwaltſchaft in Konitz zum 1. Januar ein Kanzleigebilfe, 6—10 
ein y hreiblohn für die Seite. — Strafanſtalts⸗Derektion in Mewe fofort 
* jeher, 900 Mark Gehalt und 120 Mark Miethsentſchädigung pro 
ang Strafanſtalt Cronthal bei Crone (Brahe) drei Aufſeher, An⸗ 
Ai 1800 140 Mark neben 120 Mark Miethsentſchädigung, Höchft⸗ 


Mannigfaltiges. 
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Ein Arbeiter aus Ruſſiſch⸗ 

„welcher in Pr. Lanke arbeitete, wurde auf dem Wege nach der 
5 ätte in Poln. Mlynietz erſtochen. — Aus Anlaß des fünfzig⸗ 
det ‚gen Prieſterjubiläums des Herrn Pfarrers Wirkus hat der Mäßigkeits⸗ 


(Glänzende Geſchäfte) macht der Eiſenbahnfiskus mit der 
Bahnſteigſperre. 
Oktober 1895 rund 415 000 Bahnſteigkarten gelöſt. Das ergiebt die 


„Kleinigkeit“ von 41500 Mark. 
(Mülheimer Krawallprozeß.) In der Abendſitzung des 


In Köln wurden vom 1. Oktober 1894 bis 1. 


Dresden, 18. Oktober. 
denen Wahlergebniſſen wurden 


Nach den bisher bekannt gewor⸗ 
gewählt: 14 Konſervative, 


4 Nationalliberale, 4 Fortſchrittler und 5 Sozialdemokraten. 


Kölner Schwurgerichts am Mittwoch machten mehrere als Zeugen ge⸗ 
ladene Mülheimer Kaufleute ſowie der Beſitzer des neuen Schiffahrts⸗ 


unternehmens, Namens Mülleneiſen, einige das Vorgehen der Polizei ſtark 
kompromittirende Ausſagen. Mülleneiſen ſowie ſein Kaſſirer verſicherten, der 
Mülheimer Polizeikommiſſar habe bereits am Mittag des erſten Tages 


gedroht, abends werde der Werftplatz gewaltſam geſäubert werden, er 


habe den Auftrag, ſcharf vorzugehen. Als ſich abends etwa 5000 Per⸗ 


ſonen wegen der geplanten Illumination angeſammelt hatten, ſei die 


Polizei in rückſichtsloſeſter Weiſe vorgegangen; u. a. ſeien Frauen mit 


der blanken Waffe geſchlagen worden. Ein vor ſeiner Hausthür be⸗ 
findlicher Mann ſei von zwei Poliziſten zu Boden geſchlagen worden, 
ſodaß er fortgetragen werden mußte. Dieſe Ausſagen erregen berechtig⸗ 


tes Aufſehen. Die Zeugen verſichern, der Krawall würde nicht derartige 


Ausdehnung angenommen haben, wenn die Polizei vorſichtiger vorge⸗ 


gangen wäre. — Geſtern mittag ging die Beweiserhebung zu Ende. 
1 115 forderte die Vertheidigung die Ladung noch weiterer Zeugen. 
in bereits früher zur Ausſage über beſtimmte Perſonen vernommener 
Poliziſt entwarf geſtern nach Schluß des Zeugenverhörs ein Geſammt⸗ 
bild der Affaire, was die Vertheidigung protokollirt wiſſen wollte. Bei 
dieſer Gelegenheit ftellte Rechtsanwalt Eilender ganz neue Beweiser⸗ 
hebungen in Ausſicht, ſo daß der Prozeß noch weitere Folgen haben 
dürfte. Die Verhandlungen dürften erſt am Sonnabend zu Ende 
ehen. 
* (Drohender Ausſtand.) Nach Meldungen aus Glasgow iſt 
angeſichts des drohenden Arbeiterausſtandes in der Maſchinenbau⸗ und 
Schiffsbau⸗Induſtrie am Clyde das Geſchäft der ſchottiſchen Stahlin⸗ 
duſtrie und der damit verwandten Induſtrien nahezu zum Stillſtand 
gekommen, da, falls die befürchteten Schwierigkeiten eintreten, die Stahl⸗ 
werke die Produktion einſchränken müſſen. 

(Rieſenprozeß.) In Woltſchansk (ruſſ. Gouvernement Charkow) 
begann ein Prozeß gegen 356 Bauern, welche einer eigenmächtigen Ab⸗ 
holzung eines größeren Fichtenwaldes angeklagt ſind. 

(Cholerafrei.) Wladiwoſtok wird amtlich für cholerafrei erklärt. 

(Dementi.) Infolge der Nachricht des „Standard“ aus Prokuplje, 
daß die aſiatiſche Peft aus der Türkei eingeſchleppt ſei, hat die ſerbiſche 
Regierung eine ſtrenge Unterſuchung angeordnet, welche die Meldun 
des „Standard“ als eine durchaus irrige erweiſt. Wahr iſt nur, da 
dort fünf Fälle von Variola (Blattern) an ungeimpften Einwanderern 
aus der Türkei vorgekommen ſind, von denen einer geſtorben, zwei geneſen 
und zwei noch krank ſind. Die Regierung hat ſtrenge Iſolirungsmaß⸗ 
regeln angeordnet und animaliſche Lymphe zur Nachimpfung der tür⸗ 
kiſchen Einwanderer abgeſchickt. 

(Wieder einer!) Die Sozialdemokraten haben Pech. 
Nachdem erſt vor kurzem ein hervorragendes Mitglied ihrer 
Partei in Bremen, „Genoſſe“ Gottlieb, einſt ſogar Vizepräſident 
des ſozialdemokratiſchen Parteitages, nach Verübung gemeiner 
Schwindeleien flüchtig geworden war, haben auch die Sozial: 
demokraten Deſſaus einen ähnlichen „Verluſt“ zu „beklagen“. 
Der Schriftſetzer Paul Schöps, der ehemalige Redakteur des 
Deſſauer ſozialdemokratiſchen Organs, iſt nämlich vor einigen 
Tagen ebenfalls durchgegangen. Von ſeinen Genoſſen wird er 
der Unterſchlagung des Preßfonds, der zur Unterſtützung der 
verurtheilten Eſſener Bergleute und zu Agitationszwecken bei 
Wahlen geſammelten und andrer vereinnahmten Gelder ſowie 
des Betruges und Meineids bezichtigt. Bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft iſt eine Anzeige bereits erſtattet worden. Schöps ſtand, 
nach den „Berliner Neueſten Nachrichten“, mit an der Spitze 
der Parteileitung und hat ſich bei der letzten Reichstagswahl 
noch lebhaft hervorgethan, wobei er ſich in den wüthendſten 
Angriffen auf die „korrupte bürgerliche Geſellſchaft“ erging! 

(Ein 138 jähriger Greis.) Wie der „Petersburgski 
Liſtok“ meldet, wurde am 2. d. Mts. zur ärztlichen Behandlung 
in das Obuchow⸗Spital zu Petersburg ein Mann namens 


Iwan Kusmin gebracht, der ein Alter von 138 Jahren erreicht 


dn folge ſchlagender Wetter) erſtickten im Schachte der 


igle Wilbelm⸗Grube bei Lichtenau in der Nähe von Lauban zwei 
Gez zwei andere ſind noch rechtzeitig gerettet worden. 
Sabel leidig ungsprozeß.) Das Schöffengericht in Erfurt ver⸗ 
Nele e den Erſten Staatsanwalt des dortigen Landgerichts Lorenz wegen 
afe nung des ſozialdemokratiſchen Redakteurs Hülle zu 50 Mk. Geld⸗ 
nd ſprach Hülle die Publikationsbefugniß zu. 


hat. 


Abgeordneten gewählt. 


Sein Aeußeres verräth dieſes hohe Alter keineswegs; er 
iſt noch vollkommen rüſtig, geiſtig friſch, ſpricht verſtändlich und 
hört gut. Kusmin wurde im Jahre 1757 geboren und war 
wie ſeine Eltern Leibeigener des Grafen Scheremetjewv. Im 
Alter von 85 Jahren wurde Kusmin wegen Auflehnung gegen 
Grafen Scheretmetjew auf zehn Jahre nach Sibirien verſchickt, 
wo er 53 Jahre verlebte. Zur Zeit der Befreiung der Leib: 
eigenen arbeitete Kusmin in den Taiga⸗Goldwäſchereien, wo er 
die Zehen an den Füßen verloren hatte. Im Jahre 1894 wurde 
er vom Heimweh ergriffen, erhielt von der Obrigkeit einen Paß 
und reiſte nach Moskau, wo er natürlich ſeine Verwandten nicht 
mehr am Leben fand. Er überſiedel te deshalb nach Petersburg, 
wo er in einem Verſorgungshauſe Aufnahme fand. Das Ge: 
dächtniß Kusmins iſt noch ſo friſch, daß er ſich lebhaft der 
Vereinigung der Krim mit Rußland, des Einfalls der Franzoſen 
im Jahre 1812 erinnert. Der Vater Kusmins hat ebenfalls 
ein hohes Alter erreicht; er ſtarb nämlich im Alter von 148 


Jahren. 


Meuefte Nachrichten. 

Görz, 17. Oktober. Bei der Reichsrathswahl im Städte⸗ 
bezirke Görz wurde Prinz Hohenlohe mit 1150 Stimmen zum 
Der Gegenkandidat Bujatti erhielt 255 
Stimmen. 

Mannheim, 17. Oktober. Der flüchtige Kaſſirer Richard 
Meyer iſt in Interlaken verhaftet worden. In ſeinem Reikoffer 
befanden ſich Packete mit vielen Werthpapieren. 
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Haufe des Herrn Blum ein 
öffnet habe, 


zeichne Hochachtungsvoll 


Ne 
e HEIEHENK 


Bohnermasse, | Hotel „Museum“. 


deen vorzüglicher Qualitä Sonnabend, 19. d. Mis. a 
ante, u. glicher Qualität, . S N 
nehmdaren Prei zu räumen, zu jedem Wurſte en 


verbunden mit humoriſt. 
Vorträgen und 
Frei- Concert. 


Vid Beguon. Gerechtestrasse 7. 
Wa a f 7 


N Nee 
Seschäfts-Eröffnung. 


Hiermit die ergebene An eige, daß ich in der Gulmerftraße im 358 


3 Blumengeſchäft 3 & 


wollen Mit der Bitte, mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 


M. Zorn. 


wer ZN 
NEN MN 


Kan. 11 III Tr. find möbl. Zimmer 
nach vorn ſofort zu vermiethen. 


Hochachtungsvoll 
28 J. Mentz. Ed. Tacht. 
FIN D. Citron u. Jaceh. 


| Manrergefellen 


finden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Gefrieranlage am „Rothen Weg“. 


Ulmer & Kaun. 


Ein Lehrling 


kann eintreten bei 
Lechner, Büchſenmacher. 


Einen Lehrling 
ſucht von ſofort A. Tapper, Bädermitr. 
Thorn, Brückenſtraße 24. 
Lehrmüdchen, 
die das Kleidermachen gründlich erlernen 1 
wollen, mögen ſich meld. Brückenſtr. 16, 4 Tr. 


Tiboli. 


zu verm. 
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im kleinen Saale des Schützenhauſes. 


Tüchtige Maurer 


bei 33 Pf. Stundenlohn bel 
ſucht A. Teufel, Maurermeister. 


1 tüchtige Buchhalterin 
ſofort geſucht. 
die Expedition dieſer Zeitung. 

ut möbl. Norderzimm., 1 Tr., mit 
auch ohne Penſion. Schillerſtraße 4. 

Eine möbl Wohn., 2 Zim. ‚(jep.Eing.) 

20 Mk., vom 1. November zu verm. 

Wohnung von 2 Zimmern, Küche u. Zubehör 

von ſofort zu verm. Neuſt. Markt 20, I. 

rin möbl. Zimmer f. Iod. 2 Herren v. ſogl. 
z. verm. Gerberſtr. 13/15, Gartenh. II. 


Agram, 17. Oktober. Wegen der geſtrigen Demonftrationen 
find ſämmtliche Studentenvereine der hteſigen Univerfität aufge⸗ 
löſt worden. 30 Studenten befinden ſich in Unterſuchungshaft. 
Das Vorgehen der Studenten wird allgemein verurtheilt und 
als Bubenſtück bezeichnet. Die Stadt iſt vollkommen ruhig. 

Brüſſel, 17. Oktober. Sermon, der Mörder des Waſſer⸗ 
werks⸗Direktors Bocquet, erhängte ſich im Gefängniß. 


VBerantworllich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


18. Oktbr. 17. Oktbr 
Tendenz ber Fondsbörſe: feſter. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 221--50 | 221—10 
Wechſel auf Warſchau kurz 219—80 | 219—75 
Preußiſche 3 % Konſols 98 —40 98-40 
Preußiſche 3½ % Konſols 103—90 | 10370 
Preußiſche 4 % Konjold . 195 — 104—-90 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 98-50 98-30 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 103—80 103-70 
Polniſche Pfandbriefe 4 68—50 68-70 
olniſche Liquidationspfandbriefe 67—40 | 67-50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 100-6010060 
Diskonto Kommandit Anteile 22820228 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 169--75 | 16970 
Weizen gelber: Oktober. 139—50 | 138 - 50 
Mat, han EHEM, 148— I147— 
loko in Newport . 68 ¼ 68 
Roggen: loko 118— 118 — 
Oltob err . 1115 —501115— 
Dezember . ieee 
NN T 122—25121—50 
Rüböl: November 115— 1115 — 
Dezember 119— 119— 
Hafer ide tten Hella ne 45—10 45— 
e,, . a et rl, 
Spiritus; . Feen 
eee 225 2 — 53 —60 
Weir lol en a ee ee 
70er Oktobterrr „[ 37-30 37-40 


er Dezember! onen» 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 pct. rein. 4 pCt. 


Königsberg, 17. Oktober. Spiritus bericht Pro 10000 Liter 
pCt. unverändert. Zufuhr 20000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. Lato 


kontingentirt 55,25 Mk. Br., 54,50 Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko 
nicht kontingentirt 35,25 Mk. Br., 34,75 Mk. Gd., 34,75 Mk. bez. 
Thorner Marlitpreiſe 
vom Freitag den 18. Oktober. 
niedr. höchſter niedr. Ihöchſter 
Benennung Preis. Benennung Preis. 
HN 42 4371412 
Weizen . 100 Kiloſ 1300 13 50 Hammelfleiſch 1 Kilo] — 90 | 1 00 
Roggen „ 11001150 Eßbutter. 75 1160 | 200 
Seren > un 1250 13 |00 Eier Schock! 280 3 00 
e 11501 12 fo Krebſe 7 — 1 — — 
troh(Richt⸗⸗ „ 5001 — — Aale . . 1 Kilo] 160] 1180 
NM 500 — —Breſſen „ — 60 — 70 
rbſen er 14100518 00 Schleie . | „ — 1 —— 
Kartoffeln. 50 Kilo] 120] 1160 Late e — 801 — 90 
Weizenmehl. „ 760 14 40 Karauſchen „ — 4 — — 
Roggenmehl. „ 600] 9 60 Barſche . „, —801— — 
Brot. 2% Kl.] — —— 50 Zander. „ 1120] 1/40 
Rindfleiſch I[Kar ofen „ — . — io 
v. d. Keule . 1 Kilo] 120] 1 30 Baroinen „ —601— — 
Bauchfleiſch 5 — 90 1 00 Weißfiſche „ — 401 — — 
Kalbfleiſch „ — — 120 Milch. . . Ib Liter — 10 — 1 
Schweinefl. „ 100 120 Petroleum | „ — 17 — — 
Geräuch. Speck „ 140 — — Spiritus „ 110] — — 
Schmalz. „ 140] — — „ bdenat.) „ — 401 — — 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Fiſchen, Land⸗ und 
Gartenprodukten gut beſchickt. 

Es koſteten: Aepfel 15 Pf. pro Pfd., Birnen 15 Pf. pro Pfd., 
Pflaumen 10—15 Pf. pro Pfd., Wallnüſſe 20 Pf. pro Pfd., Pilze 10 
bis 1 Pf. pro Näpſfchen, Puten 00 Mk. pro Stück, Gänſe 8.803,50 
Mk. pro Stück, Enten 2,40—2 80 , pro Paar. Hühner alte 1,00 
bis 1,20 Mk. pro Stück, junge 1,00—.,40 wit. pro Paar, Tausen 60 


Pi, pro aa. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 20. Oktober 1895. (19. n. Trinitatis.) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9½ Uhr Pfarrer Stachowitz. 
a Beichte und Abendmahl. — Abends 6 Uhr: kein Gottes⸗ 
dienſt. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9¼ Uhr Divifionspfarrer 
Schönermark. Nachher Beichte und Abendmahl. — Vormittags 
11½ Uhr Militär⸗Gottesdienſt: Diviſionspfarrer Schöner⸗ 
mark. — Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Divifionspfarrer Strauß. 
— Nachm. 5 Uhr Prediger Pfefferkorn. f 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: vorm. 9 Uhr Superintendent Rehm. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal Hofſtraße 16: vormittags 10 und nach⸗ 
mittags 4 Uhr Gottesdienſt. { 5 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 9½ Uhr Prediger Pfeffer 
korn. Nachher Beichte und Abendmahl. 

Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr Pfarrer Endemann. 

Betſaal in Lulkau: vorm. 10 Uhr Prediger Hiltmann. 


19. Oktober.: Sonnen ⸗Aufg. 6.34 Uhr. Mond⸗Aufg. 8.24 Uhr Morg. 
. Sonnen⸗Untg. 4.55 Uhr. Mond⸗Untg. 4.52 Uhr. 


Dem hochgeehrten Publikum von Zu dem om Sonnabend den 19. d. M. 
1 f 7 — edlen Wi An Liederfreunde. Hattfindenden 
9 eilung, daß wir beſchloſſen haben, 
32 die 1 or 1. November wäh. | Sonntag d. 20. Oktober, 8 Uhr: lade Einweihungsballe 
rend der Wintermonate abends um li 2 r Ev 
3X | 9 Uhr zu fliehen. 2. F umilien Ab end Albert Oborski, Gaſtwirth, 


Gr.⸗Böſendorf. 
Heute Sonnabend Abend: 


Friſche Grüß, Blut: u. 
— Leberwürſtchen 
A. Rapp, Neuſt. Markt. 


Heute Sonnabend Abend 
von 6 Uhr ab: 


Friſche Grütz , Blut. 
u. Leberwürſtchen. 
Feu € nabend aan. 
2 eute Sonnabend abends: 
S rriſche Murſt. 


B. Grajewski, Schuhmacherſtraße. 


Die Geminnliſte 
der XXVII. gr. Haunoverſchen Lotterie 
iſt einzuſehen in der 


Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Offerten unter A. 10 an 


— 


Bekanntmachung. 


olgende 


oſtſendungen lagern bei der hieſigen Ober⸗Poſtdirektion als unbeſtellbar: 


1 . 
& 8 
„] Gegen⸗ 8 [Ort und Zeit der Ein⸗ 
2 Name des Empfängers | Beftimmungsort | S 
J fand 85 lieferung 
2 a 
1] Poſt⸗ Soſſow, Nachf. Koch Berlin 10 — Elbing am 3. 5. 95. 
2.lanmeifung Nr. 5326 Berlin 9 — Dirſchau „ 17. 6. 95. 
3. 27 Herrn Schweininger Hittfeld 3 —[Graudenz 1 „ 1. 4. 95. 
4. fr Johann Ziburski Guttkowo bei 

t j } Rybno 2 - Löbau (Wpr.) „ 22. 7. 95. 
5. Einſchreib⸗ Fräulein Wanda Sorge Berlin — — Marienwerder 12. 5. 95. 
6. brief Eisner Budapeſt — Thorn 1 am 15. 7. 95. 
7.] Brief Paviat Lepnanski Plock (Polen) J zupeil[Oftaszewo „ 25. 3. 95. 
8. 70 B. Neumann Winſen 3.— Schöneck (Wpr.) 23.11.94. 
9 55 Wittwe Lemki Grünfeld (Rußl.)[20 —[Neuteich (Wpr.) 8. 3. 95. 
10.] Packet x Bleck, Senſenſchmied Schliewitz Hochſtüblau am 9. 8. 95. 
11. 1 räulein Ida Fleiſcher Eberswalde Marienwerder „ 25.5. 95. 
12. 7 . Kreifer Zittau Thorn 1 1 898. 
13. 7 Schmiedemſtr. Aug. Rade [Butzig b. Laskowitz Warlubien „ 1.8. 95. 


Die Abſender der genannten Sendungen werden hierdurch aufgefordert, ſich inner⸗ 
halb 4 Wochen vom Tage des Erſcheinens dieſer Bekanntmachung ab zur Empfang⸗ 
nahme der Sendungen zu melden, widrigenfalls nach Ablauf der gedachten Friſt über 
die bezeichneten Sendungen bezw. Geldbeträge zum Veſten der Poſtunterſtützungskaſſe 


verfügt werden wird. 
Danzig den 14. Oktober 1895. 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektor. 


Ziel 


Bekanntmachung. 


In nächſter Zeit ſoll die Vergebung der 
Stipendien aus der von dem Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Emil Gall in Hermsdorf im Juni 
1894 begründeten „Margarete Gall'ſchen 
Stiftung“ für das nächſte Kalenderjahr 
erfolgen. 

Die Stiftung ſetzt Zuwendungen an junge 
Damen aus, welche ſich nach erhaltener 
Schulausbildung anderweit derart ausbilden 
wollen, daß ſie ſich demnächſt ſelbſtſtändig 


cke. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Gemäß $ 5 des Regulativs über die Er⸗ 
hebung der Hundeſteuer in Thorn vom 


15 Januar 1892 wird zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß die anfangs Oktober d. J. 
aufgeſtellte Nachweiſung der in Thorn vor⸗ 
handenen Hundebeſitzer während einer Dauer 
von zehn Tagen und zwar vom 19. bis 
einſchl. 28. Oktober d. Is. zur Einſicht der 
Betheiligten in dem Polizei⸗Sekretariat aus⸗ 


unterhalten können und zwar kann durch; gelegt ſein wird. 


Ausbildung einen wiſſenſchaftlichen, pädago⸗ 
giſchen, künſtleriſchen, techniſchen oder ge⸗ 
oder erwerblichen Zweck im Auge haben. 

Die Stipendien ſind zu vergeben an 
Töchter nicht genügend bemittelter Eltern 
aus dem gebildeten Bürgerſtande der Stadt 
und des Kreiſes Thorn. 

Wir fordern junge Damen, welche den 
vorſtehenden Bedingungen zu entſprechen 
glauben, auf, ihre Bewerbungen unter Bei⸗ 
fügung ihrer Schul⸗ und ſonſtigen Be⸗ 
fähigungszeugniſſe, ſowie eines Lebenslaufs 
uns bis zum 15. November d. Is. ein⸗ 
zureichen. 

Thorn den 14. Oktober 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Für die Befeſtigung des Uferdammes 
unterhalb des Handelskammerſchuppens werden 


300 ebm. eckige Senkſteine 


von ca. 30 Emtr. geitenlänge gebraucht. 

Offerten für Anlieferung derſelben frei 
Verwendungsſtelle ſind bis zum Montag 
den 21. d. mts. vormittags 11 Uhr 
auf dem Stadtbauamt II einzureichen woſelbſt 
auch die Bedingungen einzuſehen ſind. Mit 
der Anlieferung der Steine iſt im Falle des 
Zuſchlages ſpäteſtens am 24. d. Mts. zu 
beginnen. 

Thorn den 17. Oktober 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Wiederherſtellung der Uferbefeſtigung 
unterhalb des Handelskammerſchuppens werden 
20 Stück ſchmiedeeiſerne Anker 
aus /“ Rundeiſen, 10,80 m. lang, mit 
Bund, Gewinde, Muttern und Unterlagſcheiben 
gebraucht. — Zeichnung und Bedingungen 
ſind auf dem Stadtbauamt II einzuſehen, und 
Offerten bis zum Montag den 21. d. Mts. 
vormittags 11 Uhr ebendaſelbſt einzureichen. 
Thorn den 18. Oktober 1895. 

Der Magiſtrat. 


Reiſedecken, Pferdedecken, 


beſtes Fabrikat, 
in großer Auswahl zu den billigſten 
Preiſen empfiehlt 


C. G. Dorau, Thorn, 


neben dem kaiſerl. Poſtamt. 


Standesamt Mocker. 


Vom 10. bis 17. Oktober cr. find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Arbeiter Franz Zmijewski, S. 2. Gaſt⸗ 

wirth Ernſt Krüger, T. 3. Arbeiter Franz 


Bocan, T. 4. Arbeiter Paul Marchlik, S. 
5. Arbeiter Andreas Luſtyk, S. 6. Steinſetzer 
Robert Flehmke, S. 7. Arbeiter Paul Schittko, T. 
8. Arbeiter Carl Renz, T. 9. Arbeiter Sta⸗ 
nislaus Adamski, T. 10. Arbeiter Friedrich 
Schramke, T. 11. Arbeiter Joh. Tauchert, T. 
12. Arbeiter Anton Zielinski, T. 13. Arbeiter 
Carl Kloszinski⸗Schönwalde, S. 14. unehe⸗ 
licher Sohn. 
b. als geſtorben: 

1. Johann Sulkowski, 6 M. 2. Bäcker 
Carl Pohl, 45 J. 3. Bruno Krspazak⸗Ru⸗ 
binkowo, 7 M. 4. Helene Affelt⸗Kol. Weißhof, 
1½ J. 5. Martha Konarszews ka, 2 W. 6. Frieda 
Czenſe, 5 J. 7. Wittwe Franziska Paulke, 
61 J. 8. Joſeph Ollek, 8 M. g. Erich Beier, 
5 M. 10. eine Todtgeburt. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1 Königlicher Fuß gendarm Georg Wal⸗ 
dowski und Margarethe Jampert⸗Marienfelde. 
2. Schuhmacher Joſeph Szymanski und Ka⸗ 
roline Kwasniewski⸗Thorn. 3. Arbeiter Ro⸗ 
bert Pypka und Angela Stangricki. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Bureau⸗Aſſiſtent Bruno Podewilsz mit 
Wittwe Emma Geiſe geb. Kirchherr. 2. Ofen⸗ 
händler Leopold Müller mit Anna Zabel⸗ 
Thorn. 3. Schmied Julius Kwiatkowski mit 
Marianna Wichert. 


Thorn den 17. Oktober 1895. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Einige Centner 
Speiſebohnen, 
la. Salatkartoffeln, 


ſowie 
Topfpflanzen, 
tr. hohe Agaven ZE 
verkauft | 


Dom. Birkenau, 


bei Tauer. 


gegangen find, vorzüglich bewährt hat. 


Hubert 


Menschen. 


Bei Stuhlverſtopfung, 


ohne ein Abführmittel zu ſein! 


ſtandes der Leber. 


u. ſ. w. in den Apotheken. 


n 


Halmuswurzel aa 10,0. 


Leder⸗ u. Holzgegenſtände 
für Brand- u. Aquarell-Malerei, 
ſowie Rerbſchnitt in großer Auswahl. 
Den Platina⸗Brennapparat gebe zur Be⸗ 
nutzung leihweiſe bei billiafter Preisbe⸗ 

rechnung ab. Albert Schultz, 
Filiale: Altſtädtiſcher Markt. 


Zur Erlernung der feinen Küche 


wird ein Träulein von fofort oder 1. 
November geſucht. 2 
Pionier : Kafino. 


Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, Entkräftung, 


Geschäftsübernahme. 


Dem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Mittheilung, 
daß ich daß 


Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗ 
Geſchäft 


meines Bruders, des Fleiſchermeiſters 
Gustav Guiring, Gerechteſtraße 1, 
am 19. Oktober cr, übernehme. 

Ich bitte das meinem Bruder geſchenkte 
Vertrauen auf mich übertragen zu wollen 
und verſpreche, für nur gute Waare, ſowie 
reelle und ſaubere Bedienung ſtets Sorge 
zu tragen. 

Mein junges Unternehmen einer gütigen 
Unterſtützung empfohlen haltend, zeichne 

mit Hochachtung 


Ollo Suiring, 


Fleiſcher. 


E909895:9890+H 


Das Reſtlager? 


muß in zwei Wochen geräumt 
werden und verkaufe daher fol⸗ 
gende Artikel zu Spottpreiſen: 
4 Docken koul. Chappſeide für 10 Pf. 
4 Rollen koul. Maſchinen⸗ 
garn, 200 Yard für 10% 
Damenſchleier, farbig, Stck. 10 „ 
J Pfund Max Hauſchild 
Eſtremadura, alle Nrn. 
Sommerhandſchuhe für Kin⸗ 
der, Paar 
Sommerhandſchuhe für Da⸗ 
men, Paar 10 
Winterhandſchuhe f. Kinder, 10 


aar 
Winterhandſchuhe f. Damen, 
Paar 20 
Spitzen, ſämmtliche Farben, 
Meter 5 % 
10 Rollen Knopflochſeide 10 „ 
ſowie fümmtliche Artikel zur 
Damenſchneiderei zu jedem an⸗ 
nehmbaren Preiſe. 


Julius Gembicki, 
Beglerſtr. 26, 
im Hause des Hrn. C. Matthes. 


Seeeee zee 


zu verkaufen. 


Echten jungen Foxterrier Bacheſtr. I3. 


2 
® 
2 
00 
2 


So 
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Tür Magenleidende! & 


Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher 
zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 


Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenschmerzen, schwere Verdauung 


oder Verschleimung 


zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, welches infolge eigenartiger und ſorgfältiger Fuſammenſetzung 
von Kräuterſäften auf das Derdauungsipftem eine anregende, ſtärkende und belebende Wirkung ausübt und deſſen Heilkraft 
ſich bei Krankheiten, die aus „ſchlechter Verdauung“ und hieraus entſtandener fehler- und mangelhafter Blutbildung hervor- 
Es iſt das ſeit Jahren durch ſeine ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannte 
erdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


Ullrich'sche Kräuter-Wein. 


Dieser Kräuterwein, aus vielfach erprobten und heilkräftig befundenen Kräuter- 
säften mit gutem Wein bereitet, ist das beste Verdaunngsmittel; derselbe ist kein 
Abführmittel, sondern stärkt und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des 
Kräuterwein schafft eine regelrechte naturgemässe Verdauung nicht allein 

durch vollkommene Lösung der Speisen im Magen, sondern auch durch seine anre- 

gende und läuternde Wirkung auf die Säftebildung. Derselbe beseitigt alle Störungen 
in den Blutgefässen, wodurch das Blut von allen verdorbenen krankmachenden 

Stoffen gereinigt wird, und wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweins werden ſolche Magenübel meiſt fchon im Keime erſtickt, man ſollte 
alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. 
Symptome, wie: Kopfichmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen 
(veralteten) Magenleiden um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt und um ſo freudiger 
wird man damit fortfahren bis zur vollkommenen Geneſung. 
wo die verbrauchten, vertrockneten, zum größten Theil in Serſetzung (Fäulniß) über⸗ 
gegangenen Stoffe, wie: Speiſereſte, Galle, Darmſchleim, die Eingeweide entzündet und 
nicht nur Beklemmung, Kolikſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſondern auch Blutanſtauungen in Leber, Milz 
und Pfortaderſpſtem (Hämorrhoidalleiden) verurſachen, ſchwächen Abführmittel den Magen, zerſtören die Verdauungsſäfte 
und verſchlimmern das Uebel je länger je mehr. Kräuterwein aber behebt alle Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs⸗ 
ſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen, 


Auch verſendet die Firma „Bub. Ullrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“ 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu 
Originalpreiſen nach allen Orten Deutſ i 
Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find: Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, deſtillirtes 
Waſſer 240, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 520,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikan. Kraftwurzel, Enzianwurzel, 


chlands porto- und kiſtefrei. 


meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangel⸗ 
hafter Blutbildung und eines krankhaften Su- 
Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie 
häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. 
ſchaft, der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Impuls zu geben. 
dauung und Ernährung, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beruhigt die erregten 
Nerven und ſchafft den Kranken infolge ausgiebigerer Ernährungsfähigkeit g 
Fahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen diefes. 
Gebrauchsanweisung ist jeder Flasche beigegeben. 

Kräuterwein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 in Thorn, Mocker, Schulitz, Argenau, Gollub, 

Schönsee, Culmsee, Briesen, Strasburg, Culm, Schwetz, Lissewo, Inowrazlaw, Fordon, Graudenz, Bromberg 


Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert die Der» 


eſundes Blut, neue Kräfte und neues Leben. 


Symphonie-Concerte. 


Die Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. Borcke (4. Pomm.) 
beabſichtigt in dieſer Winterſaiſon unter Leitung ihres Kapellmeifters Herrn 


5. Symphonie-Concerte 


im grossen Saale des Artushofes 


zu geben. Der Abonnementspreis für die drei Concerte iſt auf 2 
Schülerbillets und Stehplätze im A 


a Perſon feſtgeſetzt 
à Perſon 2,00 Mark. 


Eine Abonnementsliſte iſt zur gefälligen Einzeichnung in Cirkulati 


1 


on gefeht 


Das erſte Symphonie⸗Concert findet am 31. d. Mts. ſtatt. 


e eee 
Bier⸗Verſandtgeſchäft 


Gloelæ $ Meyer; 


Ternſprech-Anſchluß 
Hr. 101. 


Neuſtädtiſcher 


offerirt nachſtehendes 


HORN, 


Markt Ur. 11 


Flaſchenbier: SE 


Königsberger Schönbusch) 


Culmer Höcherlbräu: 


dunkel Lagerbier 36 Fl. Mk. 3,00 
helles PR 4 38 in „ 3909 
Böhmiſc , 3 0 
Münchener à la Spaten 25 „ „3,00 
Exportbier e Rn.) 


Sal vatorbier 


25 % „ 300 


Porter (Extra Stout) 


Guten Mittagstiſch 


ſowie Logis empfiehlt zu den bılligit. Preiſen 
A. Mischke, Reſtaurateur, 
Neuſtädt. Markt 13. 


Alle 


Kräuterwein beſitzt die Eigen⸗ 


Caffee’s 


rohe auch gebrannte, in den verſchiedenſten 
Sorten, Miſchungen u. Preislagen empfiehlt 


billigit Johannes Begdon, 


Coppernikusſtraße Nr. 26. 
Bs Nr, Pferdelatterie, Ziehung am 
8. November er., Loſe à 1,10 ME. 
Berliner Rothe Kreuz-Lotterie, Haupt⸗ 
gewinn Mk. 100000, Loſe a Mk. 3,50 
empfiehlt die Hauptagentur 
Oskar Drawert, Gerberſtr. 29. 


Möblirtes Zimmer zu verm. Gerechteſtr. 27. 


Ein junger, tüchtiger 


Kaufmann, 


mit der Buchführung vollſtändig vertraut, 
findet bei zufriedenſtellenden Leiſtungen 
dauernde Stellung in einem hieſigen Bau⸗ 
eſchäft. Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen 
And unter E. E. abzugeben in der Exped. 
dieſer Zeitung. 


Ein freundliches möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Coppernikusstr. 23. 
immer, Kabinet und Zubehör, 1. 


3 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thom. 


dunkles Lagerbier. 
Märzenbier . 


30 Fl. 
30 „ 


Mk. 


U 


Echt bayeriſche Biere: 


München. Auguſtinerbräu 18 Fl. Mk. 


Münchener Bürgerbräu . 18 „ 
Culmbacher Exportbier . 18 „ 


—ͤ— 


1 
17 


der Nauheimer 


am 19. d. Mts. abends 8 ½ 
im Artushofe (Fürſtenzimmer). 


gerulprech-Auſcluß 
Hr. 101. 


300 


3,0 
0 
300 


’ 


„ 0 8. 


uh 


Taſten, 2 Regiſter, 


koſtet von heute ab 
allſeitig anerkann 
Concert-Zieh- Harmon 
„Triumph“. Dieſe Harmonika 
2 Doppelbälge 


her weit ausziehbar), 2 Zuhalter na ppel 


feine Nickelbeſchläge, 2 Bälle, 20 


ſtimmen, offene Klaviatur, Qcbörige, wur 
0 ede Balgfaltene 
tahlſchoner ver 


voll tönende Muſik. 
mit einem ſtarken 


wodurch unverwüſtlich. Größe 


Elegantes Ausſehen. 
Porto 80 Pf. 
lege gratis bei. 


Selbſterlernſchul 


an 
Herr wunderlich, Steueraufſeher, Gern 


(Oſtpr.) ſchreibt: „Euer Wohlgehee 


er iger 
billig 

10 
liche 


gefl. Nachricht, daß die mir 


Harmonika von vorzüglicher, für de 
Preis noch nie dageweſene An 
ausgefallen iſt, was ich als alter 


klich 
ill, 


porthaut, 
üd, der 


hiermit beſcheinige“. 

Wer alſo für ſein Geld ein wir 
tadelloſes Inſtrument haben 
daher nur bei 


Wiln. Müchler, Muſik-Ex 
Neuenrade i. Weſtf 


Nicht gefallende Waare nehme zur 


her kein Riſiko. 


Verpackung 


e 


u 


mi 


— 


n 


hat 


il 
1, 
1 


2 
ih 
(pa 
hoch. 


ont 
1 


n 


on 
b 


andte 


tes / 
eſtelle 


Miethskontrakts 


Formular 


ſowie 


Mieths-Qnuittungs 


E 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 


ſind zu haben. 


Alte Möbel 


kauft u. verk. J. Skowronski, Br 


C. Dombrowski, Buch 


hüchet 


ückenſtl⸗ 16 


Täglicher Kalender 


g 
8 
1895. 3 5 FIR 
5 3 3 3 
8 EE 
8 8 a 
— 2 2 
Oktober 20 21 20 2031 
27 28 20 80 1 
November gr =, 5 6 10.15 16 
011111211814 250 
17 18 19 30 2820 % 
24 2 % 5 6]. 
Dezember 8 910 11 1220 
15 16 47 58567 
22 23 2 e 77777 


Hierzu Crirablatt für D 
Auflage. 


age, vom 1. Oktober zu vermiethen. a 
Katharinenſtraße 3. C. Grau. Hierzu Beilage. — 
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FE Marienburg, 16. Oktober. 
dinn des neuen Vierteljahrs wird am hieſigen Schullehrer⸗Seminar 


urtheilen. 


* 
f 
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der Handfertigkeits⸗Unterricht eingeführt. 


Beilage zu Nr. 246 der „Thorner Preſſe“. 


Sonnabend den 19. Oktober 1895. 


Provinzialnachrichten. 

Gollub, 16. Oktober. (Schulfahne. Betriebseinſtellung bei den 
Schneidemühlen.) Die frühere Beſitzerin von Schloß Gollub, Frau 
Lieberkühn, hatte der Schule Gollub einen Betrag überſandt, wofür 
eine Fahne angeſchafft werden ſollte. Die Fahne iſt nunmehr ange⸗ 
ſchafft und eingeweiht worden. — Die hieſigen Schneidemühlen haben 
bis auf die des Herrn Maurermeiſters Hinz ihre Thätigkeit eingeſtellt, 
weil der Ankauf des Verarbeitungsmaterials aus Rußland bedeutend 


tſchwert iſt. 


Culm, 16. Oktober. (Auszeichnung. Neue Dampfmahlmühle.) Dem 
Magiſtrat in Anerkennung ſeiner Verdienſte um unſere Stadt als An⸗ 
denken eine verſchiedene Anſichten von Culm enthaltende Mappe über⸗ 
andt worden. Beigefügt wurde derſelben ein in künſtleriſcher Aus: 
führung ausgeſtattetes Widmungsblatt. — Die neuerrichtete Mieſeck'ſche 


1 En bier nach Muskau in Schleſien verzogenen Rathsherrn Roſt ift vom 


J Dampfmabimüble in Neuguth wurde in diefen Tagen in Betrieb geſetzt. 


Marienwerder, 16. Oktober. (Ausweiſungen. Perſonalien.) In⸗ 


folge landräthlicher Verfügungen ſind aus dem Bezirke der königl. Re⸗ 


gierung zu Marienwerder in den erſten ſechs Monaten dieſes Jahres 
drei Perſonen aus dem preußiſchen Staatsgebiete ausgewieſen worden, 
don dieſen zwei wegen Diebstahls. — Herr Polizeikommiſſarius Seidler 
bierfelbft beabſichtigt wegen dauernder Kränklichkeit in den Ruheſtand zu 
reten. ö 
(Handfertigkeits⸗Unterricht.) Mit Be⸗ 


Hilfslehrer Korſch wird in 
leder Seminarklaſſe wöchentlich zwei Stunden Handarbeits⸗Unterricht 
Mühl hauſen i. Oſtpr., 15. Oktober. (Unglücksfall.) Der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Pillgermann auf Sadlufen ließ geſtern eine Schrotmühle 
durch eine Lokomobile in Thätigkeit ſetzen. Plötzlich ſprengte der Mühl⸗ 
fein fein Gehäuſe und barft in mehrere Stücke auseinander. Eins 
dieſer Stücke traf den naheſtehenden P. ſo unglücklich, daß ihm das linke 
dein förmlich zerſchmettert wurde. Trotzdem daſſelbe abgenommen wurde, 
konnte P. doch nicht am Leben erhalten werden, da ein altes Herzübel 
das Ende beſchleunigte. 
A Bartenſtein i. Oſtpr., 16. Oktober. (Eine theure Gigurre. Majeſtäts⸗ 
eleidigung.) Der als Angeklagter vor die Str kammer des hieſigen 
ndgerichts zum Termin geladene Arbeiter P. aus Heilsberg erſchien 
zährend der Sitzung im Zuhörerraume, ließ ſich dort auf eine Bank 
\ nieder und — rauchte dabei in aller Gemüthsruhe eine Cigarre. Für 
iefe Ungebühr erhielt er eine Haftſtrafe von zwei Tagen, die er fofort 
antreten mußte. Bei ſeiner Abführung meinte er lakoniſch: „Das war 
eine theure Eigarre!“ — Der Muſiker Horn aus Schippenbeil wurde 
on der Strafkammer des hieſigen e wegen Majeſtätsbeleidi⸗ 


a1 Jahr Gefängniß verurtheilt und ſofort in Halt genommen. 


CLofialnachrichten. 
Thorn, 18. Oktober 1895. 
7 (Perſonalien.) Der Referendar Dr. jur. Felix Mayer aus 
anzig iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

Er. Der interimiſtiſche Kreisthierarzt Reinemann zu Neumark iſt durch 
laß des Herrn Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten 
n der kreſsthierärztlichen Thätigkeit im Kreiſe Löbau vom 20. v. Mts. 
entbunden worden. 

f N Mit der vertretungsweiſen Verwaltung der Kreisthierarztſtelle in 
f Lumark hat der Herr Regierungspräſident für die Amtsbezirke Czychen, 


1. 


ab 


gebeſſert werden; es wird die Dienſtalters⸗Gehaltsſkala eingeführt. 


Terreszewo, Di. Brzozie, Mroczno, Gwisdzyn, Kielpin und die Stadt 
Kauernick den königlichen Keeiethierarzt Hertel in Strasburg und für 
die übrigen Polizeibezirke und mit der Beaufſichtigung der Viehver⸗ 
ladungen in Montowo und Biſchofswerder den königlichen Kreisthierarzt 
Kruckow in Roſenberg beauftragt. 


ahrtvergünſtigungen für Veteranen.) Die 
königl. Eiſenbahndirektion Bromberg macht bekannt: Die den Veteranen 
aus den Feldzügen 1870/71 zum Beſuch der auf deutſchem Gebiet ge- 
legenen Schlachtfelder während der Monate Juli⸗September gewährten 
Fahrtvergünſtigungen auf den deutſchen Eiſenbahnen werden unter den 
bisherigen Vorausſetzungen auch während des Monats Oktober d. J. 
bewilligt. 

— (Der Außendienſt der Eiſenbahnbeamten.) Die 
preußiſchen Eiſenbahndirektionen find nach einer Mittheilung der „Poft“ 
angewieſen worden, in Zukunft genau darauf zu achten, daß die zu⸗ 
läffigen Grenzen der täglichen Dauer des planmäßigen Dienſtes im 
Außenbetriebe beſchäftigter Beamten nicht überſchritten werden. Es iſt 
zu dieſem Zwecke eine laufende Liſte anzulegen, die über die Verwen⸗ 
dung von Fahrbeamten genaue Aufſchlüſſe giebt. 

— (Familienunterſtützungen für Uebungspflich⸗ 
tige.) Neuerdings ſind die Behörden darauf hingewieſen worden, daß 
die auf Grund des Reichsgeſetzes vom 10. Mai 1892 zu zahlenden 
Familienunterſtützungen für die Angehörigen der zu Ffriedensübungen 
einberufenen Mannſchaften auch für die Tage zu gewähren ſind, an 
welchen die Mannſchaften den Weg zum Geſtellungsorte zurücklegen. 
Für die Berechnung der Marſchtage find die militäriſchen Dienſtvor⸗ 
ſchriften über die Berechnung der Marſchgebührniſſe maßgebend, ſo daß 
die Unterſtützungen für den geſammten Zeitraum, welcher nach dieſen 
Vorſchriften in Anſatz kommt, auch dann zu gewähren ſind, wenn die 
thatſächlich auf den Marſch verwendete Zeit eine kürzere iſt oder wenn 
der Hin bezw. Rückmarſch am Geſtellungs⸗ bezw. Entlaſſungstage ſelbſt 
gemacht worden iſt. 

(Der Of: und Weſtpreußiſche Bauern verein), 
der hauptſächlich den Beſitzerſtand des Ermlandes in ſich begreift, hat in 
einer Verſammlung, deren Beichlüſſe berückſichtigt zu werden verdienten, 
die Erklärung abgegeben, er ſehe in der Seßhaftmachung und Anſiede⸗ 
lung der Arbeiter auf kleinen Grundſtücken in geſchloſſenen dorfartigen 
Anſiedelungen das beſte Mittel zur Abſtellung des Arbeitermangels. 
Allerdings mußte die Verſammlung die jetzige ländliche Arbeiterbevölke⸗ 
rung als noch nicht reif zur Durchführung dieſer Maßregel bezeichnen 
und empfahl daher die Errichtung von Pächtergrundſtücken von 2—3 
und mehr Morgen, auf denen die fleißigen Arbeiter zu einiger Selbſt⸗ 
ſtändigkeit gelangen könnten. Im Anſchluſſe an dieſe Anſiedelungen ſei 
für die dortigen Vorhältniſſe ein Aufblühen einer Hausinduſtrie in Vers 
bindung mit dem Flachsbau wohl denkbar. 

— Die Gehälter der preußiſchen Volksſchullehrer) 
ſollen nunmehr, nachdem das auf Veranlaſſung der Regierung in den 
meiſten Städten bereits geſchehen ift, in den größeren Dörfern aufs 


vielen Dörfern iſt dies ſchon erfolgt und bei den übrigen dringt die 2 
gierung mit aller Beſtimmtheit darauf, daß ſie der Anordnung jetzt 
binnen kürzeſter Friſt nachkommen. 

— (Gläubiger und Schuldner.) Daß ein Kaufmann be⸗ 
rechtigt iſt, einem jäumigen oder böswilligen Schuldner kräftig die 
Wahrheit zu ſagen, hat kürzlich die Berufungskammer des Landgerichts 
zu Frankfurt am Main in einer Beleidigungsklage anerkannt. Ein 
Kaufmann in Kempten hatte einem Frankfurter Geſchäfte Waaren 


geliefert, bekam aber kein Geld. Eine auf den Geſchäftsinhaber gezogene 
Tratte kam zurück und der Schuldner entſchuldigte ſich damit, he fei 

„durch ein unliebſames Verſehen feiner Ladnerin“ nicht eingelöft worden, 
er werde aber jetzt das Geld fh den. Als das Geld trotzdem ausblieb 
und auch die Pfändung fruchtlos blieb, ſchrieb der Kemptener Kaufmann 
ſeinem Schuldner einen Brief, worin es hieß: „Trotz Ihrer früheren 
Berfprebungen und hochfahrenden Entſchuldigungen haben Sie nun 
doch mich mit 100 Mark hineingelegt. Ich muß Ihnen ſchon ſagen, 
daß Ihre Handlungsweiſe dicht an Betrug grenzt.“ Daraufhin ſchickte 
der Frankfurter Geſchäftsighaber dem Kaufmanne in Kempten zwar 
kein Geld, aber eine Klageſchrift, weil er ſich durch die erwähnten Aus⸗ 
drücke in ſeiner Ehre ſchwer gekränkt fühlte, und das Schöffengericht 
verurtheilte den Beklagten in der That wegen Beleidigung zu einer 
Geldſtrafe. Das Landgericht dagegen hob dieſes Urtheil auf, ſprach den 
Beklagten frei und legte die Koſten des Verfahrens dem Privatkläger 
zur Laſt, indem es ausſprach, daß der Beklagte wohl berechtigt ge⸗ 
weſen ſei, dem Kläger gegenüber derartige Aeußerungen zu gebrauchen, 


da ihm der Kläger etwas Unwahres verſichert und ihn dadurch ge 


ſchädigt habe. 

— (Womit beſchäftigen wir unſere Kinder in den 
langen Winterabenden?) iſt ſicher die Sorge manches braven 
Elternpaares. Zwar ſollen Kinder zeitig ſchlafen, aber immer bleiben 
die Abende noch lang genug. Im Sommer im Freien, auf den Spiel⸗ 
plätzen, in Feld und Wald beſchäftigen ſich die Kinder in Geſellſchaft 
von ſelbſt. 
tenden Altersgenoſſen. Die Schularbeiten nehmen und ſollen auch nicht 
die ganze Zeit in Anſpruch nehmen. Immer ſtreng zu arbeiten bringt 
ein Kind nicht nur um ſeinen kindlichen Sinn, ſondern iſt ihm auch 
geiſtig nicht zuträglich. Sagt doch ein engliſches Sprichwort: „Immer 
nur Arbeit und kein Spiel macht aus Hans einen dummen Jungen.“ 
Gewöhnlich iſt die ganze Familie um den Tiſch herum und da wird nun 
von den Kleinen ſtändiges Stillſitzen verlangt, um Papa oder Mama 
vielleicht beim Leſen nicht zu ſtören, oder weil man aus der gewöhn⸗ 
lichen Nervenüberreiztheit alle Unruhe nicht leiden kann. Das Intereſſe 
und die Art der Erwachſenen iſt nun einmal anders, als das 
der Kinder. Aber es iſt nöthig, daß zuſammenlebende Menſchen ſich in 
einander ſchicken. Selbft das Kind, das ganz ruhig bleiben will, vermag 
ſich nicht längere Zeit zu beherrſchen. Immer wieder gewinnt der Trieb 
nach Bewegung die Oberhand. Allein die Hauptſache bleibt, das Kind 
will ſtets beſchäftigt fein und es giebt genug Spiele von den einfachen 
Fröbel'ſchen an für die Hand und den Geiſt der Kleinen, bis zu den 
komplizirteren, die ſtill ausgeführt werden können und zum Gedanken⸗ 
ſammeln anregen, aber fie müſſen auch mi Berftändniß ausgewählt 
werden. 9 
— (Als ein einfaches Mittel gegen Rothlauf) wird 
empfohlen, diejenigen Schweine, die Spuren der Krankgeit zeigen, bald 
in Dünger — am beften Pferdedünger — zu vergraben, jo daß nur 


der Kopf frei bleibt, und ſie in dieſer Verpackung einige Stunden 


zu laſſen. 


— Balante Pfarrſtelle.) Die erſte Pfarrſtelle an der 
Unitätsgemeinde zu St. Johannis in Liſſa i. P. mit einem Einkommen 
von 3150 Mk. jährlich neben freier Wohnung iſt vom 1. November zu 
beſetzen. Bewerbungen ſind binnen 4 Wochen an das Presbyterium der 
Unitätsgemeinde zu Liſſa zu Händen des Konſiſtorialraths D. Borgius in 


Poſen einzureichen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Allein bei den langen Winterabenden fehlen die unterhal⸗ 


erhalten 


Holzverkauf im Wege des ſchriftlichen Aufgebots. 


In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefernderbholz der nachſtehenden, im 
Winter 1895/96 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Loſe, mit 
Ausſchluß des Stock- und Reiſigholzes vor dem Abtrieb verkauft werden. 


2 Größe] Ge. ee 

— Be 5 8 2 N 1 

3 „ ſchäßt 3 8 tame 

5 Schutz⸗ Jagen 5 Wie Beſchaffenheit des 55 und Wohnort 
ere Holzes. 5 8 2 8 

2 r ar She Role en Förſters. 
2 ha. m. 


1] Barbarkenſ 38 a 1,5 I 230 (Schwaches bis mittleres Bau-| 6 |Hardt- Barbarken 
holz, kurzſchäftig. 
2 . 46 b 1,3 230 desgl. desgl. Ü = . 
3 - 50b | 3,0 | 510 . . ji - - 
4J Olleck | 58a 2,3 | 380 . . 8 | Würzburg-Olleck 
5] Guttau | 70a 2,0 | 440 [Mittleres Bauholz, ziemlich | 2 | Goerges-Guttau 
langſchäftig 
6 5 74a | 1,8 | 360 desgl. desgl. 2 2 5 
U . 94 b 158 | 290 . - 8 . . 
8 5 97 2,6 | 600 - 5 3 = - 
9] Steinort | 111 22 1 530 = - 3 | Jacoby-Steinort 
10 . 133 a] 3,5 | 730 . . 2 5 5 
11 . 136 20 | 320 5 . 3 5 5 


Die Aufarbeitung des Holzes, ſowie die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach An- 
gabe des Käufers auf Koſten der Forſtverwaltung. 
7 Bei erfolgendem Zuſchlag iſt für die Looſe 1—7 ein Angeld von je 500 Mk., für die 
* Loſe von 8—11 ein ſolches von je 1000 Mk. zu zahlen. 
. Die Förſter der betreffenden Schutzbezirke werden den Kaufluſtigen die Schläge an Ort 
f und Stelle vorzeigen und jede gewünſchte Auskunft ertheilen. 
F Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unſeres Rathhauſes einge⸗ 
ſehen bezw. von demſelben gegen Bezahlung von 0,40 Mk. Schreibgebühren bezogen werden. 
Gebote auf eins oder mehrere Loſe ſind pro km. der nach dem Einſchlage durch Auf⸗ 
meſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe mit der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter ſich 
den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis zum 21. Oktober d. J. wohl⸗ 
verſchloſſen an den ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Baehr hierſelbſt zu richten. 
Die Eröffnung bezw. Feſtſtellung der eingegangenen Angebote erfolgt 
Dienſtag den 22. Oktober cr. vormittags 11 Uhr 
im Oberförſter ⸗Dienſtzimmer (Rathhaus 2 Treppen) in Gegenwart der etwa erſchiene⸗ 
nen Bieter. - 
ö Thorn den 28. September 1895. 
Der Magiſtrat. 


= A A A A A 414 A A B A A Empfehle eine hochfeine 


1 Zilgfhube, Stiefel und Pantofel! Cylinder⸗Nemontoiruhr 
x jeder Art, unter ſchriftlicher Garantie für 8,00 Mark, 
ſlächſiſches Fabrikat, anerkannt beſte Waare, ſowie ein ausgeſuchtes Lager in allen 
2 echt ruſſiſche Boots, 


feineren Marken. Ferner alle Neuheiten 
Karlsbader Gamaschen. , in Regulateuren, 


E Saison - Neuheiten Wand- u. Weckeruhren, 
5 der letztere auch mit aten, 

4 N op fh e d E ck ung A. Nauck, Heiligegeiſtſtraße 13. 
. bei 


Das billigſte 


und beſte Brennmaterial if 


E Roks. 


T. Rosenthal & Co. 
ot e 


Rekonvaleszenten, Schwächlinge ꝛc. em⸗ 


ſiehlt A. Kirmes, Eliſabeihſtraße. 


Ne * 
1 Köchin 
ſie ſolche wieder bei Offiziersfamilie. Zu erfr. 
bei Miethsfrau Bromberger, Seglerſtr. 4. 


dbl. Zimm. ſogl. z. v. Tuchmacherſtr. 20. Möbl. Z. m. Burfchengl. 3. v. Bankſtr. 4, pt 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


III m. Z. m. Penſ. f. 45 M. J. v.Bäderftr. II. | 


Bekanntmachung. 


Für den Monat Oktober haben wir fol⸗ 
gende Holzverkaufstermine anberaumt: 
1. Sonnabend den 5. Oktober er. 
vorm. 10 Uhr in Barbarken, 
2. Montag den 7. Oktober er. vorm. 
10 Uhr in Renczkau (bei Schwonke), 
3. Montag den 28. Oktober er. vorm. 
10 Uhr in Penſau (Oberkrug). 
Zum Verkauf gegen Baarzahlung ge⸗ 
langen Brennhölzer aus dem Einſchlage 
1894/95, ſowie in Steinort und Guttau 
zum Theil noch aus dem Einſchlage 1893/94. 
a. Barbarken: 
Kieferne see Spaltknüppel. 


F ef: 
Kieferne Kloben, Spaltknüppel und Reifig 
2. Klaſſe (Stangenhaufen). 
o. Guttau: 
Kieferne Kloben, Spaltknüppel und 
Stubben, ſowie Eichenreiſig 3. Klaſſe (im 


Jagen 83). 
d. Steinort: 

Kieferne Kloben, Spaltknüppel, Stubben 
und Reiſig 2. Klaſſe (trockene Stangen⸗ 
haufen). ; 

Bemerkt wird, daß der Reſt der Stubben 
von dem Windbruch im Februar 1894 unter 
der Taxe verkauft wird. 

Thorn den 21. September 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Wiederherſtellung der Uferbefeſtigung 
am Handelskammerſchuppen ſind die Räu⸗ 
mungs:, Erd⸗, Ramm Arbeiten und Holzliefe⸗ 
rung in öffentlicher Submiſſion zu vergeben. 
Koſtenanſchläge und Bedingungen liegen 
auf dem Stadtbauamt II aus und ſind die 
Offerten auf die Geſammtarbeit oder auf 
getrennte Arbeiten bis zum 19. d. Mts. 
nachmittags 4 Uhr ebendaſelbſt einzu⸗ 
reichen. 

Thorn den 17. Oktober 1895. 

Der Magiſtrat. 


Gelegenheitskauf! 

Ein großer Poſten Anzug- und Paletotſtoffe in 
Cheviot und Kammgarn, beſter Qualitäten, iſt mir von 
einer großen Fabrik zum Verkauf überwieſen, weshalb 
ſolche meterweiſe zu Fabrikpreiſen abgebe, 

B. Doliva, Thorn - Artushof. 


ſucht Stellung wegen Ver⸗ 
feguna; am liebſten wünſcht 


[Wahnung, 


nebſt Zubehör und Waſſerleitung, für 600 


Mark ſogleich zu vermiethen. Näheres bei | eventuell mit Burſchengela 8,1. . 
R. Schultz, . Markt 18. ! monatlich zu vermiethen Gerberſtr. 1 


. 


Herren-Trikot-Unterkleider | 


in Wolle, Macco und Baumwolle, 
System Prof, Jäger, Dr. Lahmann u. Dr. v. Pettenkofer, 
ferner: 


hochf.engl.Regenschirme u. neueste Cravatten 


empfiehlt die 


Tuchhandlung Car! Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt Nr. 23. 


Thorn, 
Breitesirasse 40. 


WSS 
H. Loerke, 


% 
Präeisions - Uhrmacher und &oldarbeiter, 5 ö 
Thorn, Coppernikusstrasse 22. 2 { 

Lager von goldenen u. ſilbernen Herren: und Damen⸗Uhren, Regulatoren, 

3 Wand⸗ und Weckeruhren, nur in beſter Waare. x] 
Großes Lager in Gold-, Granat, Korallen- und Silberſachen, Alfenide⸗ 8 15 
8 und optiſche Waaren. Goldene Ringe 333 geſt. von 2,75 Mk. 19 
> Trauringe nach Maaf. ag % 4 
D Reparaturen an W . eee ‚eigener et. i 

Y4 
FSS GIG) 
nett } 1 M., Mittags: öbl. Zimmer ſogl. zu vermie 
Beköſtigung EYE bf u. ußerden] AU eee enge 


tiſch 40 Pf. i. u. außer dem Scehuhmaeherstr: 9: 


2 
8 


Hauſe Eliſabetyſtraße 12, II.] I möbl. Zim, Rabinet u. Bürſchengel von 
2 wobl Jim m. Burjchengl. ſog 3. derm. W 
J. Hass, Brombergerſtr. 98. öbl. Wohnungen mit Burſcheng. ev e. 


ferdeft. u. Wagengelaß Waste 74 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 ? Tr. dei H. Nitz. 
öbl. Zi „Penſton billig zu ver’ 

1 5 3 iliabeih raf 12, II. . 
I. Etage Eliſabethſtraße 66 


5 1 : 1 1 
2 Zimmer, möblirt auch unmöblirt, 3 k 
aermiethen. Frohwerk. 


1 Kellerwohnung 


| . d. J. zu vermiethe 

5 1 Eodbernikuse. 22. 
in möblirtes Zimmer zu i 

E Katharinentsr. 4, 77° 

1 herrſchaftl. Wohn. in der I. Clage, beit. 
aus 4 Zimm., Balkon und 

verm. Zu erfragen Gerechte 


Fe au 
3 möblirte Zimmer, 


Gerechteſtraße 25, raße 9. 
5, für 30 Mark 


1. Etage, 4 Zimm. 


